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3 Inland. > Garde⸗Kavallerie⸗Brigade, Graf von Noftis, nach Schle⸗ 
Berlin, vom 28. Mai. Seine Majeſtät der König ha⸗ ſien. Der General⸗Major und Commandeur der Aten Land: 
ben dem Hof⸗Steinſetzer⸗Meiſter Hanecke das Allgemeine wehr⸗Brigade, von Sack, nach Stargard. Der General⸗ 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Der Geheime Med'zinal⸗ Major und Commandeur der Ifien Garde⸗Landwehr⸗Brigade, 
Rath, Dr. Trüſtedt hierſelbſt, iſt zum außerordentlichen von Strantz, nach Königsberg in Pr. 2 
rofeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Königlichen Univeer r u nn 
ſität hierſelbſt ernannt worden. x Berlin, vom 28. Mei. Die im heute ausgegebenen sten 
Bei der am 2uften d. M. fortgeſetzten Ziehung der ten Stücke der-Gefeg- Sammlung entha tene Allerhöchſte Kabi⸗ 
Klaſſe 67ſter Königl. Kaſſen Lotter e el der 1ſte Haupt⸗Ge⸗ nets Ordre, betreffend das Verbot des Beſuchs fremder Uni» 
winn von 150,000 Nile. auf Nr. 42775 nach Düſſeldorf bei verſitäten, lautet alſo: „Die verbrecheriſchen Vorgänge zu 
Spatz; 13 Gewinne zur 1099 Reli. ſielen auf Nr. 11647. Frankfurt a. M. haben außer Zweifel geſetzt, daß eine ruhe 
16843; 28876. 30648. 31594. 32674. 44914. 45808. 54186. e auf die Unerfahrenheit der ſtudirenden Ju⸗ 
59764. 72729. 76881 und 83480 in Berlin bei Alevin, bei gend verderblich einwirkt und fie als Werkzeuge ſtrafbarer 
Grack, bei Jonas und bei Seeger, nach Achen bei Levy, Bres⸗ Plane zu mißbrauchen mit Erfolg bemüht iſt. In Betracht 
lau bei J. Holſchau jun., Frankfurt bei Baßwiß, Ha berſtadt der underkennbaxen Urſache dieſek Erſcheinung und da bei den 
bei Sußmann, Königsberg in Pr. bei Heygſter, Münſter bei a Einrichtungen Meiner Landes⸗Univerſitäten 
Lohn, Schwedt bei Goldſtein Stettin bei Wilsnach und nach ein e fremder Lehr ⸗Anſtalten nicht 
Str alſund bei Trinius; 22 Gewinne zu 500 Rllr. auf Nr. vorhanden ift, finde Ich Mich bewogen, Meine Verordnung 
3645. 8698. 15681. 17772. 20051. 35210. 857/26. 44433. vom 13. April 1810, durch welche Ich das früher beſtandene 
45562. 48714. 80931. 83283. 65608. 65721. 59318. 65805. Verbot des Beſuchs fremder Univerfitäten aufgehoben habe, 
84452. 84637. 87180 87583. 99949 und 94302 in Berlin füc ſämmtliche Provinzen Meiner Monarchie ſo lange zu ſus⸗ 
bei Burg, bei Joachim und bei Maßdoeff, nach Achen bei pendiren, bis die Deutſche Bundes⸗Verſammlung ſich über 
Kirſt, Bleicherode bei Frühberg, Bresſau Anal bei Leubuſcher eine Maßregel vereinigt haben wird, das gemeinsame Vater⸗ 
und bei Schreiber, Drieſen bei Abroham, Glogau bei Levy⸗ land vor den Gefahren eines Zuſtandes ſicher zu ſtellen, der 
ſohn, Iſerlohn bei Hellmann, Liſſa bei Hüſchſeld, Magde⸗ ein ſolches Aitentat möglich gemacht und den Regierungen 
burg bei Brauns und bei Roch, Marienwerder bei Schröder, die beſondere Verpflichtung auferlegt hat, die ſtudirende Ju⸗ 
Merſeburg bei Kieſelbach, Neiſſe bei Jäkel, Potsdam bei gend, in ihrem und der Familien . Intereſſe, vor aller, 
Bacher, Reichenbach bei Paciſien, Sagan amal bei Weſen⸗ ihre ganze Zukunft gefährdenden Theilnahme an folchen Ver⸗ 
thal und nach Weißenfels bei Hommel; 28 Gewinne zu 200 brechen, gewiſſenhaft ſicher zu ſtellen. Welcher Inländer, 
Rtlr. auf Nr. 9270. 14729. 17131. 21071. 20025. 30049. Meinem Verbot Snake auf einer fremden Univerfität ſtu⸗ 
34434. 37185. 40487. 48166. 44309. 44872. 4527 2. 45851. dirt, hat, ohne Rück icht auf die Dauer feiner dortigen Stu: 
63512. 63975. 6405467510. 71142. 71251. 76069, 79490. dien, allen Anſpruch auß ein öffentlſches Amt, wohin auch die 
80491. 80687. 82995. 84385. 86785 und 87510. — Die Zie⸗ medizinifche Praxis gezählt werden ſoll, für immer verwirkt. 
hung wied fortgeſetzt. Berlin, den 25. Mai 1833. Denjenigen Landeskindern, welche bei der Bekanntmachung 
Königl. Preußiſche General⸗Lotterje⸗Direction. Meines Befehls auf einer fremden Univerſſtät bereits ſtudiren, 
Angekommen: Se. Exiellenz der Wirkliche nr ſoll ſolches wähtend des laufenden Semeſters geſtattet feyn, 
Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini⸗ nach deſſen ren fie jedoch bei Vermeidung der ange: 
ſter am Königl. Allen ofe, von Jordan, von Dres⸗ drohten Strafe unverz glich zurückkehren müſſen. In Anſe⸗ 
den. — Abgereiſt: er General⸗Major, General⸗Adju⸗ hung der Univerſitäten zu Erlangen, Heidelberg und Würz⸗ 
tant Sr. Majeſtät des Königs und Commandeur der 2ten burg foll, da die Theilnahme einzelner Studenten derſelben an 
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dem frevelhaften Anſchlage auf Frankfurt bereits ermittelt iſt, 
das Verbot unbedingt in Kraft treten, zum Beſuche der übri⸗ 
gen fremden Univerfitäten aber beſondere Erlaubniß zu er⸗ 
theilen, dem Miniſter der Unterrichts-Angelegenheiten für 
jetzt und bis zu weiterer Beſtimmung nachgelaſſen feyn. Das 
Staats⸗Miniſterium hat dieſen Befehl durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, auch jeder 
Miniſter und Verwaltungs⸗Chef in feinem Reſſort für die 
Ausführung pflichtmäßig Gere tragen. — Berlin, den 
20. Mai 1833. — Friedrich Wilhelm. — An das Staats: 
Miniſterium.“ 


; Frankreich. Am 

Paris, vom 20. Mai. Der König und die Königliche 
Familie wurden vorgeſtern bei ihrer Ankunft in Neuilly von 
dem Unter⸗Präſekten von Saint⸗Denis, von den Orts⸗Be⸗ 
hörden und der National⸗Garde feſtlich empfangen. Die rei⸗ 
tende National⸗Garde aus den Dörfern Boulogne, Neuilly 
und Clichy war Sr. Majeſtät bis an die Barriere de l'Etoile 
entgegen gekommen. 


Jroßbritannien. 

London, vom 22. Mai. Der Herzog von Orleans hat 
ſich geftern mit ſeinem Gefolge von hier nach Liverpool begeben 
und wird von da nach Mancheſter gehen, nach Verlauf von acht 
Tagen aber wieder nach London zurückkehren. 

Der Fürſt Talleyrand, der Holländiſche außerordentliche 
Geſandte und Lord Palmerſton hatten geſtern eine lange Kon⸗ 
ferenz im auswärtigen Amte, nach deren Schluß Lord Pal⸗ 
merſton auch mit dem Belgiſchen Geſandten, Herrn van de 
Weyer, eine Unterredung hatte. Die Times meldet in die⸗ 
ſer Hinſicht: „Mit der größten Freude können wir anzeigen, 
daß geſtern don den Bevollmächtigten Großbri⸗ 
tanniens, Frankreichs und Hollands ein vorläu⸗ 
figer Traktat unterzeichnet worden iſt. In Folge 
diefer Uebereinkunft wird das in den Häfen von England und 
Frankreich auf Holländiſche Schiffe gelegte ee aufgeho⸗ 
ben und die Unterbrechung der Schifffahrt auf der Schelde von 
Seiten der Holländiſchen Regierung beſeitigt werden. Dadurch 
werden auch die vereinigten Geſchwader von England u. Frank⸗ 
reich ihrer Dienſte überhoben und der Verkehr zwiſchen beiden 
Ländern und Holland wird auf denſelben Fuß geſtellt, auf wel⸗ 
chem er ſich vor der Franzöſiſchen Expedition im letztverfloſſe⸗ 
nen November befand. Die Holländiſche Garniſon der Ant⸗ 
werpener Citadelle, welche jetzt in Frankreich als Degen 
gen zurückgehalten wird, fol, demſelben Vergleich zufolge nach 
ihrer 1 werden. Der Waffenftilftand zwiſchen 

Holland und Belgien wird ſo lange währen, bis eine dauernde 
Trennung definitiv zu Stande gebracht iſt, und bis dahin wird 
auch die Schifffahrt auf der 70 frei ſeyn. Dieſe Ueber⸗ 
einkunft iſt mit dem Holländiſchen Bevollmächtigten getroffen 


und geſtern zur Ratificirung nach Holland geſchickt worden. 


. „ Nach der Einnahme der Antwerpener Citadelle und 
ſelbſt noch nach der Rückkehr der Franzöſiſchen Expeditions⸗ 
Armee erklärte Holland laut, daß es ſich auf keinen Ver⸗ 
gleich mit Frankreich und England einlaſſen werde, weder 
um das Embargo aufgehoben, noch um ſeine tapfern Ver⸗ 
theidiger aus Franzöſiſcher Gefangenſchaft erlöſt, noch um 
ſeine früheren freundſchaſtlichen Verhältniſſe mit feinen Ver⸗ 
bündeten wiederhergeſtelt zu ſehen. Es habe, hieß es, mit 
der Konferenz der fünf Mächte unterhandelt und wolle ſeine 
Stellung nicht dadurch verändern, daß es ſeine Unterhand⸗ 


lungen allein mit en derſelben erneuern ſollte. Umſonſt 
ſagte man ihm, daß nur dieſe beiden die Vollzieher eines von 
allen angenommenen Vertrages ſeyen, und daß es jetzt damit 
beginnen müſſe, mit jenen feinen Frieden zu machen und folche 
Verpflichtungen zu übernehmen, welche die übrigen Mächte zu 
ſanctioniren geneigt feyn möchten. Dieſe Schwierigkeit iſt nun 
überwunden, und wir glauben uns daher nicht zu täuſchen, 
wenn wir erwarten, daß der Abſchluß eines Definitiv⸗Traktats 
mit ſämmtl. Mächten nicht lange mehr ausbleiben wird. Zu 
ſanguiniſch dürfen jedoch unfre Hoffnungen in einer Angelegen⸗ 
heit nicht ſeyn, in der wir ſchon zu oft getäuſcht worden ſind. 
Man erwartet, daß der Austausch der Ratificationen der ab⸗ 
eichloffenen Convention zu Anfang der nächſten Woche ſtatt⸗ 
inden wird.“ — Der Sun ſagt, es ſeyen ſehr wichtige De⸗ 
peſchen nach Holland abgefertigt worden, in denen die letzte 
Note der Holländiſchen Regierung beantwortet werde. — Der 
Marquis von Palmella hakte geſtern eine Zuſammenkunft mit 
Lord Palmerfion im auswärtigen Amte. Der Albion ſcheint 
an das wieder erneuerte Gerücht von einer Vermählung zwi⸗ 
ſchen Dom Miguel und Donna Maria zu glauben, denn er 
hebt dieſe Nachricht beſonders heraus, als den Auszug eines 
ihm von Liſſabon zugegangenen Privat» Schreibens vom 
ten d. M. Dieſem zufolge, glaube man in Porto, daß Dom 
Miguel ſich ſelbſt bereit erklärt habe, ſeine Nichte zu heirathen, 
daß Dom Pedro aber davon nichts wiſſen wolle, obgleich er 
wohl am Ende den Wünſchen ſeiner Armee werde nachgeben 
müſſen, die ſich ſehr zu Gunſten eines ſolchen Vergleichs 
Außere Hierauf bemerkt das oben genannte Blatt: 
„Wenn der Kampf in Portugal wirklich mit einer Heirath 
wiſchen Dom Miguel und ſeiner Nichte endet, ſo erſcheinen 
ürſt Talleyrand und Lord Palmerfton in derſelben Lage, wie 
zwei moraliiche, religiöſe und ſentimentale Kirchſpiels⸗Beam⸗ 
teten, die zwiſchen zwei Armen wider deren Willen eine ge⸗ 
zwungene Verbindung zu Stande bringen, damit ſie die Bei⸗ 
den nicht länger zu untechalten brauchen.“ s 


N Niederlande. 

Rotterdam, vom 22. Mai. In der hieſigen Zei⸗ 
tung lieſt man: „Es heißt hier, daß geſtern im Haag durch 
den Telegraphen die Nachricht eingegangen ſey, daß in Gent, 
Brüſſel und anderen Belgiſchen Städten faſt gleichzeitig ein 
Aufruhr gegen die beſtehende Ordnung der Dinge ausgebrochen 
wäre.“ (Das Amſterdamſche Handelsblad bezweifelt die 
Richtigkeit dieſer Nachricht, beſonders inſofern auch geſagt 
werde, daß in Antwerpen ebenfalls Unruhen ausgebrochen 
ſeyen.) Sa 
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gien. . 

Brüffel, vom 22. Mat. Den neueſten Nachrichten aus 
Gent zufolge, iſt die Ruhe daſelbſt gänzlich wieder hergeſtellt; 
auch ſind keine ferneren Mißhandlungen der Journaliſten vor⸗ 
gekommen. General Magnan hatte ſich, trotz feines merk 
würdigen Briefes veranlaßt Rn, den Redaktoren der 
Orangiſtiſchen Blätter feinen Schutz angedeihen zu laſſen. — 
Der Rebakkeur des in Brüſſel erſcheinenden Knout, der von 
zwei Offi ieren in feiner Wohnung überfallen und gemißhan⸗ 
delt worden iſt, hat feine Klage bei den Gerichten angebracht. 
— Der Lynx erhielt auch einen Beſuch von zweien Offizieren, 
die mit zackigen Peitſchen verſehen waren, und nach dem ver⸗ 
antwortlichen Herausgeber fragten, und els fie ihn nicht fan⸗ 
den, die ſchrecklichſten Drohungen für den Fall ausſtießen, daß 
man fortführe, gegen den König und fein Haus zu fchreiben, 


und fogar mit Ermordung drohten, müßten fie auch am fol: 
g das Blutgerüſt befteigen. — Das Handels⸗ 
latt von Antwerpen, welches gleichfalls dergleichen Beſuche 
erhielt, erklärt: „Wir werden Gewaltthätigkeit mit Gewalt⸗ 
thätigkeit zurücktreiben; wir find in gehöriger Verfaſſung, und 
elbſt dann, wenn man, was wir für unmöglich halten, in 
affe käme, um uns anzufallen, fo würde unſer Blut nicht 
allein fließen. — Auffallend iſt, daß der Moniteur noch kein 
Wort über dieſen anarchiſchen Zustand ſagt. N 
Antwerpen, vom 22. Mai. Die Unruhen haben ſich 
hier erneuert und einen ernſtern Charakter angenommen. Das 
hieſige Idurnal berichtet darüber auf folgende Weiſe: 
„Wir ſchreiben unter dem Einfluſſe der allerſchmerzlichſten 
Eindrücke. Unſere Stadt, deren arbeitſame Bevölkerung ſich 
immer als Freundin der Ordnung und der Geſetze zeigte, iſt 
der Schauplatz eines anarchiſchen und blutigen Auftritts ge⸗ 
weſen. Ein neuer Voortmann wäre beinahe dem blinden und 
unbarmherzigen Haſſe zum Opfer gefallen. Alle rechtlichen 
Leute, ohne Unterſchied der Partei, leben in der äußerſten Be: 
ſtürzung. Seit mehrern Tagen ſchon verkündigte man Auf⸗ 
tritte der Gewaltthätigkeit; die Behörde ſelbſt war davon in 
Kenntniß geſetzt worden. Die Aufmerkſamkeit war auf eine 
neu errichtete Geſellſchaft gelenkt worden, deren Mitglieder 
durch geſchickt verbreitete Gerüchte als Feinde der beſtehenden 


Regierun geschildert wurden. Geſtern gegen 8 Uhr Abends 
L 


wurde das Lokal jener Geſellſchaft durch einen Volkshaufen, 
deſſen Beftandtheile wir nicht angeben können, angegriffen. 
Zwei Perſonen, welche ſich in das Haus begeben wollten, 
wurden ergriffen, und eine derfelben hat ſchwere Wunden am 
Kopfe erhalten. Es iſt dies der Herr von Gheelhand, vorma⸗ 
liger Deputirter und Vice⸗Präſident des Tribunals, ein Mann, 
welcher in Antwerpen allgemeine Achtung genießt; er war in 
Geſellſchaft — ruders, der wegen der Sanftmuth feiner 
Sitten und ſeines Charakters bekannt iſt. Beide wurden nach 
dem Stadthauſe geführt, wo der Anblick des Erſteren, deſſen 
Kopf furchtbar durch Blut entſtellt war, Schrecken und Mit: 
leid einflößte. Der Pöbel hatte ſich bald ſehr zahlreich verſam⸗ 
melt, und es wurden von Seiten der Behörden Anſtrengungen 
emacht, um weiteren Exzeſſen vorzubeugen. Ein Subftirut 
des General-Prokurators, der ſich auf ehrenvolle Weiſe als 
Beſchützer der Ordnung und der Geſetze Gn ſcheint ebenfalls 
„ ng 755 fe ine ar 
ich ſelbſt an Ort und Stelle, und feinen Bemühungen glau⸗ 
jr f müſſen, daß das Lokal der Geſell⸗ 
ſchaft verſchont geblieben iſt. Um 10 Uhr ſchien Alles wieder 
iemlich ruhig, und man glaubte, keine ferneren Unordnungen 
befürchten u dürfen. Wie man aber heute Morgen erfährt, 
bat gegen Mitternacht ein Volkshaufe das Haus des Heraus⸗ 
gebers des Journal du Commerce angegriffen und theilweiſe 
erſtört, wobei faſt ſämmtliche Möbeln zertrümmert worden 
ind. — Dieſe Scenen waren im Voraus verabredet und man 
hatte Kenntniß davon. Die Miniſter werden der furchtbar⸗ 
ſten Anklage nicht entgehen können; denn ſie haben Nee 
aſſen, was ſie verhindern konnten. Wir bitten und beſchwö⸗ 
ren den König, deſſen edle Geſinnungen wir kennen, als Sou⸗ 


en wir es zuſchreiben zu mü 


verain u ſprechen, und dem Schweigen des Moniteur über 


Grundſätze, welche der öffentlichen Ordnung verderblich ſind, 
ein Ende zu machen, — Herr von Gheelhand hat heute Mor⸗ 
gen zahlreiche Befuche erhalten; es iſt ihm zur Ader gelaſſen wor: 

en, und obgleich er ſich ſehr unwohl befindet, fo flößt doch 
ein Zuſtand keine Beſorgniſſe ein.“ — Das Journal du 
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Commerce iſt heute nicht erſchienen; meldet aber in einem 
Extra⸗Blatte die Vorfälle der vergangenen Nacht, und zeigt 
an, daß die Klage bei den Behörden angebracht worden ſei. 


Daͤne mark. 


Kopenhagen, vom 18. Mai. Die lange beabſichtigte 
Reiſe Sr. Maj. des Königs iſt nunmehr beſtimmt. Am. Juni 
werden Höchſtdieſelben von hier abgehen, die Städte Kjöge, 
Wordingborg, Nykjöbing, Mariboͤ, Nakskow, Schleswig, 
Rendsburg, Neumünſter, Segeberg, Oldesloe, im Herzog⸗ 
thume Lauenburg, Ratzeburg, Möllen, Büchen und Lauen⸗ 
burg, Altona und Kiel beſuchen und am 8. Juli wieder in Ko⸗ 
penhagen eintreffen. Sowohl auf der Hin⸗ als Rückreiſe 
wird der König einige Tage bei ſeinem Schwiegervater, dem 
alten Landgrafen Carl, auf Louiſenlund verweilen. — Ein 
Geſetz von ee wird, dem Vernehmen nach, in 
kurzer Zeit erſcheinen. Der ſchwächſte Theil unfrer abet e 
bung war der über reelle Injurien; ein ſehr umfaſſender Ge⸗ 
ſeh⸗ Entwurf darüber war auch ſchon vor mehren Jahren nicht 
nur entworfen und in der Kanzlei diskutirt, ſondern ſogar zur 
Begutachtung des höchſten Gerichts geſandt und von demſelben 
ſehr ausführlich verhandelt, wurde aber damals bei Seite ge⸗ 
legt. Sestjift er aber wieder hervorgezogen, und nach umfaß 
ſender Umarbeitung, woran außer dem General⸗Procureur 
Orſted, auch der Kanzlei⸗Deputirte, Etats-Rath Benzon, 
beſonders thätigen Antheil genommen haben ſoll, zur 
Reife gediehen. Zu den wichtigſten Reformen dieſes 
lien ehört namentlich, daß die Strafe für den vorſätz⸗ 
ichen 
die den Tod nach ſich zieht, gerechnet wurde, nun auf feine 
natürliche bas mug die Abſicht zu tödten, beſchränkt wird. 
— Ueber das juridiſche Studium an unſrer Univerſität iſt in 
der letzten Zeit gerlagt, und dieſe Sache noch kürzlich in einer 
kleinen Schrift, welche die Verhältniſſe in einer klaren und 
vorurtheilsfreien Weiſe darſtellt, zur Sprache gebracht. Man 
erzählt jetzt, daß ein 8 eſcript der Dänifchen Kanzlei 
aufgetragen habe, dieſe Sache auf das genaueſte zu prüfen, 
und die zu einer zweckmäßigen Reform nöthigen Maßregeln in 
Vorſchlag zu bringen. z 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, vom 13. Mak. Einer Nachricht in der 
Kopenhagner Hinbeißgeitung vom vorigen Johr zufolge 
hatte der Groffiver P. L. Knudtzon in Kopenhagen im beſag⸗ 
ten Jahre ein Söllingſches Decksboot aus Norwegen na 


Island bringen laſſen und dadurch dem letztern Lande ein aus⸗ 


ezeichnetes Modell verſchafft, auch ſchon die Einwohner ge⸗ 
ehrt, den Gebrauch und vorzüglichen Nutzen dieſes Fahrzeuges 
zu kennen, von welchem demnach erwartet wurde, daß es bald 
dort allgemein werden würde. Unter den Vortheilen, welche 
die Einführung des Söllingſchen Bootes in Island zuwege⸗ 
bringen könnte, wird inſonderheit benannt, daß dem Seekalbs⸗ 


n dag wozu früher jede abſichtliche Verwundung, 


fange damit aufgeholfen werden könne, der bisher verſäumt 


worden, aber, wenn er in offenen Booten betrieben wurde, 
häufig die raſcheſten Seeleute zu Opfern ihrer Kühnheit ge⸗ 
macht hat. — In den letzten Sommern hatte man Heringe 
in den Fjorden des Südlandes von Island bemerkt, und es 
wurden ab und zu in kleinen Setzgarnen welche gefangen, aber 
in fo unbedeutender Menge, daß bisher fait nichts davon ges 
ſalzen und ausgeſchifft worden. Auch in diefer Hinſicht hat 
der Groſſirer Knudtzon Verdienſte, indem er voriges Jahr aus 
. * * 


I 


Norwegen Leute nach Island hinübergebracht, die ſowohl mit 
der Fiſcherei, als mit dem Salzen und Zubereiten des Herings 
bekannt find, und da er zugleich große Heringsnetze gleich denen 
hat, die man in Norwegen braucht, ſo iſt es höchſt wahrſchein⸗ 
lich, daß man in Zukunft, infonderheit wann der Hering nahe 
ans Land kommt And man ihn wie in Norwegen einſperren 
kann, bedeutend von dieſem Artikel wird fangen und verſchiffen 
können. Hr. Knudtzon hat voriges Jahr nur cicca 100 Ton: 
nen Hering erhalten, die geſalzen und verſchifft worden. Er 
iſt nicht vo 19 ſo groß, wie der, der bei Drontheim gefangen 
wird, allein dem allgemeinen Urtheile nach eben fo fett und 
wohlſchmeckend. ER, DER 
Die Stockhalmer Handelszeitung glelt einen Konſulgt⸗ 
bericht aus Rio Janeiro vom 5. Januar, der nicht erfreulich 
für den Nordiſchen Handel lautet; es heißt darin: „Schwe⸗ 
diſche Producte ſind für 25 Jahre ausreichend hier. Eiſen, 
wovon an 10,000 SPfd. (im vorigen Jahre) hier angekommen, 
wurde zu 5400 bis 5000 Reis das Quintal verkauft, was un: 
gefahr 30 pCt. Verluſt giebt; Stahl zu 60005 Bretter von 
10,500 bis 90005 Pech und Theer zu 6000; wobei durchgehends 
beträchteich verloren wird.“ > 
Die Schwediſche Regierung hat auf dis Geſuch der Groß⸗ 


attet, daß das beſtändige Quantum der dortigen Salz⸗Nieder⸗ 
age auf 15,000 Tonnen herabgeſetzt werde. 


fat, e und der Schiffschede eien in Stockholm ge⸗ 


Deut ſchlan d. 


Kaſſel, vom 19. Mai. (Deutſche National: Zeitung.). 


Der Iren mite 8 Anke De Dana au h 5 en 
aumburg reiſt, wird am 21ſten d. M. wieder hier ir 
a Als auptgrund der Reiſe des Kurprinzen 
wird hier angegeben, daß der Prinz immer mehr und mehr inne 
geworden iſt, daß er mit der vom Kurfürſten bei der Regie⸗ 
rungs⸗Uebertragung an ihn abgetretenen Civil⸗Liſte von jähr⸗ 

lich 392,000 Thalern nicht auskommen kann, wenn ſämmt⸗ 
lie in dem Verlrage mit dem Kurfücſten 11 855 Ausga⸗ 
ben, welche aus derſelben beſtritten werden müſſen, fortdauern. 
Beſonders wünſcht der Prinz von dem Poſten von 50⸗ bis 
60,000 Thalern befreit zu ſeyn, welchen er jedes Jahr aus der 
gedachten Civil⸗Liſte zur Untechaltung des Haushalts und der 
Dieneif aft des Kurfürften zu zahlen hat. Da der Letztere 

ich den 
ee des Kurfücfllichen Feidei: Kommiß = Hauövermögend 
vorbehalten hat, und gegenwärtig bloß wie ein reicher Pribat⸗ 
mann lebend, verhältnißmäßig ſehr wenig ausgiebt, ſo würde 
es demſelben ein Lichtes ſeyn, die Koſten feiner Haushaltung 
aus eigenen Mitteln zu beſtreiten. Es liegt nicht in dem In⸗ 
tereſſe der nächſten Umgebungen des Kurfürſten, denſelben zur 
-Wiederübernahme der Regierung zu veranlaſſen, und man 
glaubt daher, daß, wenn der Kurprinz die Verieſſern der Ste: 
entfchaft an die A Wade der nöthigen Verbeſſerung feiner 
Civil e knüpfen wollte, eine Vermehrung ſeines Einkom⸗ 
mens wohl zu erreichen ſich hoffen ließe, weil ſonſt der Kur⸗ 
fürſt ſich in die Nothwendigkeit verſetzt ſehen könnte, nach Kaſ⸗ 
ſel zurückzukehren und die Regierung ſelbſt zu führen. Die 
Ausgaben, welche auf der vom Kurprinzen aus der Staats⸗ 
kaſſe bezogenen Civil⸗Liſte laſten, ſind in der That bedeutend. 
Denn erſtlich ſind aus derſelben die Apanagen der Kurfürſtin 
und der noch unvermählten Prinzeſſin Caroline, Schweſter 
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der Ku 


ortgenuß der wohl 400,000 Thaler betragenden Re⸗ 


\ 


des Kurprinzen 80 und 3000 Thaler), zu beſtreiten · 
Zweitens iſt ein Betrag von jährlich 21,000 Thalern zur Uns 
terhaltung des hieſigen Hoftheaters, vermöge der urſprüngli⸗ 
chen Vereinbarung der Landſtände mit dem Kurfürſten wegen 
der aus der Civil⸗Liſte zu beſtreitenden Ausgaben auf d.efe 
angewieſen. Drittens laſtet auf der Nutznießung der von den 


"Ständen bewilligten Civil⸗Liſte die Unterhaltung ſämmtlicher 


herrſchaftlichen Gebäude, Schlöſſer und Luſtgärken im Lande. 
Viertens endlich iſt der Kurprinz genöthigt geweſen, vor fel- 
nem Regierungs⸗Antritte nicht unbeträchtliche Schulden zu 
kontrahiren — unter anderen die Summen von 200,000 Tha⸗ 
lern unter ſehr läſtigen Bedingungen bei dem Bankierhauſe 
Nikolzus Schmidt in Frankfürt am M. aufzunehmen — 
welche Schulden zwar jetzt vom Herrn von Rothſchild über⸗ 
nommen ſind, deren jährliche Zinſen aber doch aus der Civil⸗ 
Liſte aufgebracht und berichtigt werden müſſen. Wenn nun 
das, was nach dieſen und andern Abzügen von der Summe 
von 392,000 Thalern, welche der Kurprinz jährlich aus der 
e zu beziehen hat, übrig bleibt, wiewohl es freilich 
viel mehr beträgt, als die Apanage, in deren Genuß ſich der⸗ 
ſelbe vor dem Regierungs⸗Antritte (48,000 Thlr.) befand, kaum 
Kurprinzen hier in Kaſſel geführt wird, zu decken, und wenn 
man bedenkt, daß dieſer kein Privatvermögen beſitzt, worüber 
er zu Gunſten ſeiner Kinder aus morganatiſcher Ehe verfügen 
könnte, ſo wird es Niemand demſelben verdenken, daß ſchon 
die Sorge für feine Familie ihm die Erhöhung feines Einkom⸗ 
mens wünſchenswerth machen muß. Es iſt vielleicht mehr als 
Vermuthung, daß in dieſer Beziehung Unterhandlungen mit 
Sr. Königl Hoheit dem Kurfürsten im Werke ſind, und ſollte 
prinz auf feiner jetzigen Reiſe feinem durchlauchtigſten 
Vater einen Beſuch in Baden abſtatten, wie man nach einem 
fehr verbreiteten Gerüchte anzunehmen geneigt iſt, ſo möchte 
wohl von dieſer Angelegenheit bei einer mündlichen Boſpre⸗ 
chung die Rede ſeyn. 25 


hinreicht, die Koſten einer e dun wie ſie dermalen vom 


Aegypten. 


(Allg. Ztg.) Alexandria, vom 17. April. (Ueber Mars 
ſeille.) Mit Vergnügen ergreiſe ich die Feder, um Ihnen 
anzuzeigen, daß der Vieelönig geftern, durch den als Kourier 
aus dem Aegyptiſchen Lager bei Kiutahia in acht Tagen ange⸗ 
langten General Selim Bey, die Nachricht von dem zwiſchen 
ſeinem Sohne Ibrahim Paſcha und den rene des 
Sultans, Ahmedſchi Effendi, und Herrn von Varennes, Fran⸗ 
zöſiſchen Geſandiſchafts⸗Sekretär, auf den Grund der von 
Mehemed Ali ſeiner Zeit durch den Franzöſiſchen Geſandten 
angebotenen Bedingungen, abgeſchloſſenen Frieden empfan⸗ 
gen hat. Wir kennen noch nicht die Details, doch weiß manbe⸗ 
keits, daß ganz Syrien bis an die Gebirgskette des Taurus, den 
Diſtrikt von Adang und Tarſus mit einbegriffen, dem Paſcha⸗ 
lik von Aegypten einverleibt wied, Mehemed Ali bleibt wie bis⸗ 
her, von der Pforte abhängig und bezahlt ihr Tribut. Die 
Aegyptiſche Armee ſollte den Tag nach Selim Bey's Abreife 
ihren Rückmarſch nach Syrien antreten. — Mehemed Ali war 

eſtern nach Empfang dieſer von ihm ſo ſehr gewünſchten Bot⸗ 
ſchalt äußerſt vergnügt; nach feinen Aeußerungen zu urtheilen , 
Dr er nun jeden Gedanken an fernere Ausdehnung feines Ge 

iets aufgegeben, und wünſcht nichts ſehnlicher, als daß der 


Sultan ſich überzeuge, daß er (Mehemed Ali) in gutem Ein⸗ 


* 


verſtändniſſe mit ihm bleiben wolle, und daß er ſtets bereit ſey, 
ihm im Falle der Noth als treuer Vaſall zu Hülfe Fin eilen und 
feine Armee und Marine zur Vertheidigung des Ottomanni⸗ 
ſchen Reichs zu verwenden. Mehemed Ali verſichert, daß er 
niemals die Abſicht gehabt, ſich unabhängig von der Pforte zu 
machen, ſondern daß er den nun beendigten Krieg ledig! ich in 
der Abſicht, ſich an Abdallah Paſcha wegen der von ihm erlit⸗ 
tenen Beleidigungen zu rächen, angefangen, daß aber in der 
Folge, als er die drohenden Maßregeln des Sultans geſehen, 
das Gebot feiner Selbſterhaltung ihu genöthigt habe, von dem 
Glücke feiner Waffen Nutzen zu ziehen, um ſich eine Stellung 
zu ſichern, worin er ſpäter nicht fo leicht beunruhigt werden 
könnte. — Die Nachricht von dem Frieden hat unter dem 
Volke große Freude erregt; man hofft nun allgemein, daß der 
Paſcha ſeine ganze Aufmerkſamkeit der Verbeſſerung der innern 
Verwaltung widmen werde, ſo daß Aegypten und die neu er: 
worbenen Länder einer beſſern Zukunft entgegenſehn dürften. 

Er hat wirklich ſchon verſprochen, dem Handel Erleichterun⸗ 
gen einräumen und ſein Möglichſtes zu deſſen Emporbringung 
thun zu wollen. Dieſes liegt auch in feinem eigenen Intekeſſe, 
wie er ſelbſt vollkommen einſieht. Der Vicekönig gedenkt An⸗ 
ſangs des nächſten Monats nach Candia, und von da nach 


Aleppo, Damaskus ꝛc. zu reiſen; er will ſelbſt unterſuchen, 


was er für das Beſte dieſer Länder und ihres Handels thun 
könne. N a 


Miszellen. 


Berlin, vom 17. Mai. (Staats⸗Zeitung.) Eine Ueber⸗ 
ſicht der Jahre 1830 bis incl. 1832 liefert folgende Reſultate 
in Beziehung auf den allgemeinen Zuſtand von Schleſien, 
nachdem dieſe Provinz die Noth und den Druck mehrjähriger 
außerordentlicher Zeit⸗Ereigniſſe erfahren, deren Folgen na⸗ 
türlicherweiſe auch Handel und Verkehr lähmen mußten, näm⸗ 
lich: ſeit 1829 ungewöhnlich verheerende Ueberfluthungen der 
Oder und aller Nebenflüſſe, welche den Wohlſtand vieler grö⸗ 

ßeren und kleineren Grundbeſitzer, denen jedoch durch landes⸗ 
väterliche Huld angemeſſene Hülfe N wurde, erſchütter⸗ 
ten; eine theilweiſe ganz mißrathene Ernte in dem Jahre 1830, 


welche vorzüglich die örtliche Armenpflege zu wirkſamſter Uns. 


terſtützung erheiſchte; endlich die Uebel der darauf folgenden 
Cholet danket, weiche I Schleſien zuerſt in Myslowitz 
am 20. Juli 1831, in Breslau aber am 29. September deſſel⸗ 
ben Jahres, ſich zeigte und erſt im Frühjahr 1832 wieder ver: 
ſchwand, während welcher Zeit, nach den freilich nicht ganz 
zu verbürgenden Liſten, von 3518 Erkrankten 2054 hingerafft 
wurden. Doch wie berwüſtend auch der Tod in einzelnen 
Ober⸗Schleſiſchen Kreiſen aufgetreten war, die Bevnike⸗ 
rung, beſonders jenes Landestheiles, nahm nichts deſtoweni⸗ 
ger zu. Denn es fand fich bei der letzten Zählung am Schluſſe 
des Jahres 1831 ein Zuwachs der Bevölkerüng während 
der drei Jahre von 1828 bis 1831 in Ober⸗Schleſien oder dem 
Regierungs⸗ Bezirk Oppeln von 34,303 Seelen 
im : Breslau 13,73 
Liegnitz = 13,824 
a im Ganzen von 61,862 Seelen. 
Eine Verminderung der Seelenzahl hingegen ergab ſich in 35 
Städten, worunter Breslau um 2010. Mur in zweien der: 
ſelben, Görlitz und Glogau, hob ſich die Bevölkerung; in den 
übrigen ſcheint fich für die Seelenzahl des Orts ein Verhältniß 
feſtſtellen zu wollen, welches der Lage der gewerblichen Thä⸗ 
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2001 


tigkeit der Einwohner angemeffen ift. — Landeskultur: 


Der Fleiß des Landwirths war der Förderung der Bodenkultur 
unausgeſetzt zugewendet, und immer größere Fortſchritte 
machte dieſelbe im Allgemeinen im Fortgange zweckmäßiger 
Separationen und Ablöſungen. Leider gewährte der Getreide⸗ 
Bau nur eine geringe Boden⸗Ernte. Dagegen fand der Guts⸗ 
beſitzer in der Schaafzucht eine nicht unergiebige Erwerbs⸗ 
quelle, wenn gleich der Schaafſtand, der 
im Jahre 1830 . . 2,418,221 
5 E 1831. 2,412,835 
= 1832 aber 2,301,275 Stück 
betrug, ſich hiernach, durch gefährliche Krankheiten unter den 
Schaafheerden, in den letzten beiden Jahren um 116,946 Stück 
und der Wolle Ertrag um 3275 Ctr. vermindert hat. Auf Vers 
edlung der Pferdezucht wird möglichſt Bedacht genommen. 
Das Königliche Land⸗Geſtüt zu Leubus iſt bis auf 102 Beſchä⸗ 
ler vermehrt und die Zahl der bedeckten Landſtuten iſt auf 6700 
geftiegen, ſo daß in drei Jahren über 5000 Fohlen edler Ab. 
unft dem Pferdeſtande der Provinz zugetreten find. — Hans 
del, Fabriken und Gewerbe entbehrten freilich, beſonders 
im Jahre 1831, der ihrem Gedeihen alle n förderlichen Freiheit 
des Verkehrs, da die zur Abwehrung der Cholera und wegen 
der Unruhen in Polen angeordneten Sperren ſowohl, als die 
mit dem ꝛöſtlichen Nachbar⸗Staate aus politiſchen Rückſichten 
abgebrochenen Verbindungen den freien Verkehr äußerſt be⸗ 
fhränkten. Die Tuch⸗Fadrikation blieb jedoch im guten Gan⸗ 
en wo die Anwendung der Maſchinen⸗Kräfte derſelben zu 
zülfe kam. Zu den größeren ne, e ee ge⸗ 
hören: Die Fabrik mit Spinnerei, Weberei und allen erfor⸗ 
derlichen Appretur⸗Anlagen der Gebrüder Ruffer zu Liegnitz, 
der Gebrüder Kühn zu Neuländel bei Goldberg, der Handlung 
Gewers und Schmidt zu Görlitz, des Tuchmacher-Gewerks da⸗ 
ſelbſt mit einer Walke nach Niederländiſcher Art; die Woll⸗ 
ſpinnerei und Appretur⸗Anſtalt der Kaufleute Coqueri und 
Eichmann zu Grünberg und die Fabrik des Geheimen Kom⸗ 
nee Oelsner zu Trebnitz, welche erfreuliche Reſultate 
fortſchreitender Gewerbſamkeit gewähren Daſſelbe iſt der 
Fall mit der Leinen⸗Fabrikation, welche ſich auch zu Bereitung 
ihres erſten Fabriken⸗Materials, des Garnes, den Maſchinen⸗ 
e muß. Hierher find zu zählen: Die Flachs⸗ 
Spinn Maſchine der Gebrüder Alberti zu Waldenburg; die 
der Gebrüder Kramſta zu Freiburg in Merz⸗Wernersdorf. 
Ferner die große Fabrik Anlage für Baumwollen⸗Spinnerei 
der Gebrüder Lindheim zu Ullersdorf bei Glatz, und deren neu 
angelegte große Bleiche und Färberei in dem Dorfe Rückers 
bei Glatz. Neue Gewerbe: Anlagen find im Bau begrif⸗ 
fen, als: eine Maſchinen⸗Fabrik des Kaufmann Ei in 
Breslau und ein großes Mühlenwerk, welches bie könig⸗ 
liche Seehandlung bei Ohlau anlegen läßt. Auch die neuen 
Eiſenhütten und Emaillir⸗Werke zu Eulau, Sprottau⸗ 
ſchen Kreiſes, und bei Neuſalz ſind erfreuliche Erſcheinungen. 
„Wenn ſich aus dem, was oben über die Lage des Han⸗ 
dels, der Fabriken und Gewerbe geſagt worden, im 
Allgemeinen erfreuliche Fortſchritte ergeben, 75 4 0 dage⸗ 
gen der übrige Waarenhandel nicht vortheilhaft geſtellt. Bie 
orräthe von Wein und Materialwagren würden, während 


der Unruhen in Polen, wohin ſie ausgingen, mehrentheils im 
Jahre 1831 aufgezehrt. Hierdurch ver ockt und angereizt durch 


die Preisfteigerung, welche Zucker, Kaffee und andere Kolonial⸗ 
waaren aus Anlaß der Belgiſchen Frage einige Augenblicke auf 
dem Weltmarkte erfuhren, ließen viele Kaufleute im verfloſſenen 5 
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verfolgten, befanden ſich dabei guk. 


5 — 2002 — 


Jahre Quantitäten dieſer Waaren einbringen, viel größer, als 
der hier gewöhnliche Handelsgang bedarf. Und ſo liegen ſie 
nun, bei tiefgeſunkenen Preiſen, noch aufgeſpeichert, und es 
ehen daran mindeſtens die vorgeſchoſſenen Steuern verloren. 
ieß ift derſelbe Fall mit den im Innern des Landes angefers 
tigten enormen Branntwein⸗Vorräthen, deren Werth immer 
tiefer ſinkt, während der gehobene Steuer⸗Ertrag lebendigen 
Abſatz anzudeuten ſcheint, im Grunde aber nur mitwirkt, den 
Nachtheil der mißlungenen Spekulation nur noch fühlbarer zu 
machen. — In der gewöhnlichen Handwerkerei erhielten die 
derſelben gewidmeten Gewerbetreibenden ſich in der überwie⸗ 
enden Mehrzahl in dem hergebrachten Gange. Die einzelnen 
andwerker, welche Sinn für eine höhere Induſtrie belebt und 
die mit raſtloſem Eifer und ausdauerndem Fleiße, wod urch 
heutzutage allein zum Ziele gelangt werden kann, ihren Zweck 
b Es leben nur noch weni⸗ 
ge, denen die Aufhebung des Zunſtzwanges einen Beſitz ent 
og, deſſen ſie ſich, freilich auf Koſten ihrer Mitbürger, lange 
ahre ungeſtört erfreut hatten. Aber auch der Gewerbetrei- 
bende, welcher ohne das Beſtehen der Gewerbefreiheit zur Selbft- 


ſtändigkeit nicht gelangt ſeyn würde und der den ſauren Schweiß 


an die Arbeit zu ſetzen nicht geneigt iſt, begehrt jetzt, eben ſo 
wie jene, daß ihm ein Bann ⸗ Bezirk für die Ausübung feines 
Gewerbes durch die Ausſchließung eines Theiles der Gewerbe⸗ 
Genoſſen, welche ſeiner Meinung nach über das Bedürfniß 
zum Gewerbe zugelaſſen ſind, gebildet werde. Inzwiſchen 
eicht die Zeit in ihrem Gange, nach dem Geſetz der Nothwen⸗ 
igkeit ruhig anden alle Mißverhältniſſe aus, wo deren 
wirk ich welche entſtanden ſeyn möchten. Gerade in manchen 
der früher geſchloſſenen Gewerbe, ſo wie in denjenigen, in wel⸗ 
chen über angebliche Ueberfüllung am meiſten geſchrieen ward, 
treten durch innere Nothwendigkeit Ausfälle hervor, welche zu 
bedeutend ſind, um nicht die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. 
Denn ungeachtet der Vermehrung der Volksmenge vermin⸗ 
derte ſich in der Provinz, in dem dreijährigen Zeittaume von 
18/1, in welchem 9. Jahre eine Zählung der Gewerbe⸗ 
treibenden erfolgte, z. B. 
die Zahl der Bäcker um 257 
= „„ »Fleiſcher um. 
Gerber um 2 
„Schuhmacher um 
„Schneider um 507 
„ Bimmerleute um. 81 


Maurer um 82 
Schloſſer um 


me n uu uu 
» o u u u un 
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5 Spezereiwaarenhändler um 60. 

ee Gewerbetreibende vermehrten ſich: 

die Konditoren um 40 

„Höker (Viktualien⸗Händler) um „236 

größeren Gafthöfe un 20 
s niederen Gaſthöfe um.. 


e ee!) 
wogegen die Garküchen um 28 und die Schankwirthſchaften 


um 381 fich verminderten. — Um den Mangel an . 
1 Vorbildung zu den Gewerben zu erſetzen, und durch die 
erbreitung einer allgemeinen Kenntniß von dem Zuſtande des 
Be und Gewerbeweſens derjenigen Länder, in welchen ſol⸗ 
es auf der möglichſt höchſten Stufe ſteht, zu dieſem Zweck 
hinzuwirken, haben in der Hauptſtadt e und den 
röberen und mittleren Städten derfelben Gewerbe: Vereine 
ſich gebildet, womit Gewerbe⸗Schulen verbunden ſind, in wel⸗ 
chen die in der Elementar⸗Schule ungenügend vorbereiteten 


Handwerks⸗Gehülfen und Lehrlinge nachträglich Unterricht in 
den Elementar⸗Kenntniſſen und in den ihrem künftigen Berufe 
nützlichen gewerblichen Kenntniffen erhalten. Und fo geſche⸗ 
hen auch in dieſer Hinſicht merkliche Fortſchritte zum Beſſeren. 
— Zur Erleichterung des Verkehrs find bis zum Jahre 1831 
74½ Meilen ganz neue Ehaufjeen gebaut und eine durch Re⸗ 


paratur 7 & Meilen ſchon früher gebaute, aber nicht unterhal⸗ 


tene Straße zu tüchtiger Chauſſee erhoben worden, fo daß jetzt 
in Schleſien eine Straßenlänge von 82 Meilen der leichten Be⸗ 
nutzung der Gewerbe Kine iſt. — Wenn dem Allen nach 
als Reſultat feſtſteht, daß in dem verwichenen Zeitraume we⸗ 
der Handel noch Landbau ſich auf gleicher Stufe früherer Wohle 
fahrt erhielten, fo iſt nicht minder gewiß, daß man ſich allges 
mein von ganzer Seele ſehnt, daß die reiche Quelle des frühern 
Wohlſtandes und der verſchwundenen Vermögenheit, nämlich 
der KERN Polen und Rußland, wieder mild um frucht⸗ 
bar Ic) engieben mögen. Das auch begreift Jeder, daß ſelbſt 
durch die Eirkulationsmittel aller Art ein vermehrter Geld⸗Um⸗ 
lauf nur infofern, als er das Kapital der Nation vermehrt, 
eine erfreuliche Erſcheinung und nur inſofern nützlich iſt, als er 
wirklich Folge erhöhten Naͤtional⸗Wohlſtandes wäre.“ (Fort⸗ 
ſetzung folgt.) * 


(Dorfztg.) Schleafingen, vom 19. Mai. Nach einem 
allgemein verbreiteten Gerücht ſoll im Laufe des Sommers ein 
Monarchen⸗Congreß im Bade Liebenſtein gehalten werden. 


Die Dorfzeitung enthält Folgendes: b Wenn 
ihr ehrlichen Bauern den nächſten Monat Juli oder Auguſt ein 
ehrliches Seebad nöthig habt, ſo gehet nur dreiſt nach dem Eng⸗ 
liſchen Helgoland. Zu Fuß oder zu Pferde könnt ihr aber 
nicht weiter kommen als bis Curhafen, da müßt ihr, wenn ihr 


nicht ſchwimmen gelernt habt, 3 Thaler anwenden, um die 


10 Meilen, die ihr über das bischen Seewaſſer dann noch vor 
euch habt, zu Schiffe zu machen. Schläge bekommt ihr da alle 
Tage genug, aber in prächtiger Luft von lauter klarem Salz 
waſſer. Sie find aber ehrlich gemeint und ſchlagen euch Kopf⸗, 
Herz, Lungen: und viel anderes Wehe, das oft (wie die Dok⸗ 


toren ſagen) von purer Erkältung herkommt, rein mit wo Pr 
n⸗ 


euer ar Ch nicht groß genug, auf einen ganzen Monat 


ken und Mettwurſt darin mitzunehmen, fo könnt ihr dort mit 
den vornehmen Kurgäſten auch zu Tiſche geben und befommt 
dann alle Tage etwas Feines und Leckeres. Dafür und für 
Kaffee auf Morgen und Nachmittag müſſet ihr mit ſamm 

rem Engliſchen, d. h. recht propren Quartier täglich 1 Thlr. 
2 Gr. bezahlen. Wollt ihr eine Flaſche ſchönen Wein dazu neh⸗ 
men, fo koſtet es 6 Gr. mehr. Alles Andere iſt in Helgoland 
recht pläfirlich, die Zeit will euch da nicht 7 K dauern. Bleibt 
aber des Abends von dem curiofen Spiele des Königes Pharao 
und der Königin Roulette; ihr könnt darin viel Geld gewinnen, 
aber auch Alles verſpielen, und könntet dann, wenn ihr we 
wollet, nicht einmal eure Zeche bezahlen. Den guten Rat 


giebt euch mit auf den Weg — ein mit euch Allen es gut mei⸗ 


nender Dorf⸗Schulze. 
Das Dürerfeſt in Düſſeldorf. (Der 9 0 5 
thige.) Am 2ten Mal ſah man in Düſſeldorf ein Privaffeſt, 


das an Glanz und Geſchmack alle öffentliche, bei ähnlichen 
Gelegenheiten gegebene weit übertraf, durch die große Zahl, 
Theilnehmer und Zuſchauer jedoch auch einen ſo publiken Cha 
rakter annahm, daß keine Rückſicht verletzt wird, wenn dar 


über auch hier öffentlich geſprochen wird. Nachfolgendes ent⸗ 


heben wir aus den Briefen mehrer Reiſenden und in Düſſel⸗ 
dorf Anweſenden. — Direktor Wilhelm Schadow über⸗ 
nahm diesmal als Wirth das Dürerfeft in den Räumen des 
Akademiegebäudes zu geben, und ſparte keine Koſten und keine 
Anſtrengüng es ſo glänzend, — doch das Wort paßt eigent⸗ 
lich nicht, — es ſo ſchön als gediegen, ſo würdig als anzie⸗ 
hend, ſo die Sinne befriedigend als den Geiſt anregend, Gal, 
zuführen. Freilich hätten auch Schadows Wille und Geiſt, 
und die bedeutenden Geldopfer nicht ausgereicht, wenn er nicht 
durch einen ſolchen Kreis von Künſtlern in ſeinen Malern, die 
als Architekt n, Maler, Schauspieler, Figuranten und Sän- 
er mitwirkten, und durch alle hier anwe enden Dichter und 
kunſtfreunde und Kenner, wie Immermann, Uechtritz, 
Schnaaſe, aufs Fräftigfte und durchgreifendſte unterſtützt 
worden wäre. Auch viele Privatperſonen halfen im Chor und 
bei den lebenden Bildern. Es wirkten im Ganzen über 80 
Perſonen mit, von denen der größere Theil freilich Maler wa⸗ 
ren. Einer von dieſen, Herr Nero, hatte das Theater höchſt 
eſchmackvoll aufgeſchlagen und leitete eben ſo geſchickt die Ma⸗ 
ſchmerie und Erleuchtung, was um ſo mehr anerkannt werden 
muß, da er an dem Abende ſelbſt keinen Dank davon tragen 
konnte. — Eing laden waren, durch eine höchſt geſchmack⸗ 
volle von Schrödker gravirte Karte, ſo viel irgend der Raum 
Gäſte faßte. Es verſteht ſich, daß der ganze Hof darunter 
war. Das Feſt dauerte von 8 bis 1 Uhr und zwiſchen den 
verſchiedenen Vorſtellungen wurden Erfriſchungen umherge⸗ 
reicht, die dann auch verbotenus trotz des größen geiſtigen 
und ſinnlichen Genuſſes Noth thaten. — Ein volltönendes 
integer vitae eröffnete das Feſt. Darauf ging der Vorhang 
des Theaters auf, und die Vorſtellung eines Feſtdrama's von 
Immermann erfolgte. Der Sinn deſſelben iſt: wie die Kunſt 
immer ihre Belohnung findet, die höchſte aber immer in ſich 
ſelbſt finden muß. Etwas Bitterkeit abgerechnet, welche von 
Immermannſchen 1 1 ſich ſelten trennt, erregte das 
Stück die allgemeinſte Theilnahme. Mit der 
ters verband ſich eine in jeder Art künſtleriſche Ausführung. 
Dekorationen und Coſtüme waren mehr als Dekorationen und 
Coſtüme, wie es aber die Bedeutung des Tages von ſelbſt mit 
ſich brachte. Jene, Dürers Arbeitsſtube vorftellend, war, 
nach Schrödters Angabe, von den jüngeren Mitgliedern der 
Akademie ausgeführt, Die Transparenks nach des alten Mei⸗ 
ſters „Melancholie“ und „der heilige Hieronymus“, waren 
von mehren gemalt, jeder hatte in feinem Fache dabei gearbei⸗ 
tet, z. B. waren von Sohn und Henning die Figuren und von 
Zick und Preyer die Thiere und Früchte. Beide Transparents, 
Traumerſcheinungen Dürer's, machten einen großartigen 
hochüberraſchenden Eindruck. — Immermann ſelbſt ſpielte 
den Dürer, und aus gezeichnet; darin ſtimmen alle Briefe; ein 
Zuſchauer bemerkt, er habe ſo geſpielt, wie er noch nie einen 
Schauſpieler habe ſpielen ſehen! Will dieſe Kunſt vielleicht 
anz aus der gelernten Zunſtgenoſſenſchaft fich entfernen, oder 
Pollen die dramatiſchen Dichter ſelbſt Schaufpieler werden, um 
ihren Dichtungen die Wirkung zu verſchaffen, welche heut der 
vom Fache in der Regel nur ſolchen Charakteren vermittelt, 
welche im bequemen Geleiſe des hergebrachten ſich bewegen? 
Dürer wurde übrigens trefflich unterſtützt von ſeinem Wili⸗ 
bald Pirkheimer (Reineck) und Fugger (Hildebrand). Goftüme 
und Masken waren vortrefflich; ein Page, der nichts zu ſa⸗ 
gen hatte, war durch ſeine Erſcheinung allein ſchon ein Ge⸗ 
nuß. Wilhelm Schadow ſelbſt ſprach mit feiner fogoren 
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Idee des Dich⸗ 


8 9 


Stimme die Worte der Erſcheinungen. Die Muſik war von 
Burgmäller und die Maler ſangen. 2 
m Feſtſpiel folgten drei lebende Bilder, von denen jedes 
wiederholt werden mußte. Erſtens: Leſſings trauerndes 
Königspaar. Herr von Uechtritz war der König *). Uhlands 
Gedicht wurde hinter der Scene nach der Nikolaiſchen Kompo⸗ 
ition von einer Männerftimme ſehr ſchön geſungen. Zweitens: 
endemanns trauernde Juden. Schadow war ſelbſt der 
alte Stammvater. Beſonders gelungen war die Figur der mit 
dem Geſicht abgewandten Mutker. Arme, Beleuchtung, Ge⸗ 
wand und Falten machten dieſe Figur dem Bilde am meiſten 
entſprechend. Der betreffende Pfalm ward dazu geſungen. 
Drittens Chriemhildes Tod nach einer Kompoſition von 
Stille, dazu 17 take Beethoven. Es ließ ſich eigentlich an 
den Bildern nichts Einzelnes und kein einzelner Darfteller lo⸗ 
ben, da alle trefflich arrangirt, und, wie man ſah, aus den 
Händen einer Kunſtſchule hervorgegangen waren. — Im zwei⸗ 
ten Theile des Abends ergötzte vor allem eine Kompoſition nach 
Schrödter: Pappenheimer im Weinkeller. Ein aller⸗ 
liebſtes Schänkmädchen und die ſchönſten Maler als Pappen⸗ 
heimer; dazu ein ſehr paſſender Geſang. Nächſtdem abermals 
ein Schrödterſches Bild: die Muſikantenprügelei, mit 
einer originellen, Lachen erregenden Muſik von Felir Men⸗ 
delſohn. Der Effekt war höchſt komiſch. — Zum Schluß 
führte man die Rüpelkomödie aus dem Sommernachtstraum 
auf, „fo vortrefflich, ſo originell und ausgezeichnet, ſagt ein 
Berichterſtatter, wie fie woͤhl nie von Schaufpielern geſpielt 
wurde, noch geſpielt werden wird.“ Hildebrand gab den Zet⸗ 
tel, Schrödter die Thisbe. Alle waren, ſagt ein anderer, ſo 
in den Geiſt des Stücks eingedrungen, und ſpielten mit ſo un⸗ 
vergleichlicher Laune, daß man glauben konnte, die Maler ſeien 
ebenſo gute Schauſpieler als Maler. — Es war gewiß ein in 
Ki rt einziges eſt. Der ungemeine Beifall und die Zus 
riedenheit der Künſtler ſelbſt, wird hoffentlich Urſache ſeyn, daß 
man es in jedem (2) Jahre wiederholt. 


(Literar. Blätter der Börſenhalle.) Napoleon als Dich⸗ 
ter. In einem zu Montreal erfcheinenden Journal finden 
wir folgende uns bis jetzt noch nicht bekanntgewordene Anec⸗ 
dote: Es iſt wenigen Perſonen bekannt, daß Napoleon den 
Anſpruch machte, einen Platz unter unſern Dichtern einzu⸗ 
nehmen. Inzwiſchen iſt es doch wahr, daß er in feiner Ju⸗ 
gend, kaum unſere Sprache kennend, franzöſiſche Verſe zu 
machen verſuchte und die erſten Ideen eines Trauerſpiels 
auf das Papier warf. Als er nach der Bel gerung von Tou⸗ 
lon entlaſſen war und er ſich in Paris ohne Anſtellung und 
Beſchäſtigung ſah, gab ihm feine a eden mit einigen 
Schauſpielen des Pneatre frangais den Gedanken ein, ſich 
aus feinem dramatiſchen Werke eine Hülfsquelle zu machen. 
In Folge deſſen nahm er fein Trauerſpiel wieder vor und fing 


an, fo gut es eben gehen wollte, Alexandriner zu ſchmieden. 


Aber der Himmel, der keinen Dichter aus ihm machen wollte, 
berief ihn wieder auf die Laufbahn der Waffen und ſeine Tra⸗ 
gödie blieb nun vor der Hand ganz aufgegeben. Sein immer 
wachſendes Glück erlaubte ihm nicht, ſie fortzuſetzen, konnte 


*) Wir tragen Bedenken die uns mitgetheilten Namen der Herren 

und Damen zu nennen, welche in dieſen Bildern mitgewirkt, 
infofern ſie nicht ſchon ſogſt der Publicität angeboren, aus 
der in Deutſchland ſehr begründeten Beſorg iß, einer Unbes ' 
ſcheidenbeit gezuͤchtigt zu werben, obwohl. die Ankündigungen 
in den Briefen eine ſolche Exlaubniß auszuſprechen feinen, 


. 
— 


ſie ihn aber doch nicht vergeſſen machen. Nachdem er nun er⸗ 
ſter Conſul. dann Kalſer geworden, fiel es ihm auf einmal 
ein, ſein Stück geben zu laſſen: da er es indeſſen doch in den 
Stand zu ſetzten wänſchte, einen reellen Erfolg zu haben, ſo 
wendete er ſich an einen Mann von Geiſt, der wirkliches Ta⸗ 
lent für die Verſifikation hatte; ihm wurde der Antrag, das 
Meiſterſtück zu überarbeiten. Dieſer drehte und wendete es 
fo gut und ſchmückte es mit einem fo glänzenden Colorit, eini⸗ 
ge ntimentale Verſe einfireuend, daß das Trauerſpiel, wenn 
auch nicht ein treffliches Werk, doch in jeder Hinſicht würdig 
wurde, ſich mit denen zu meſſen, die man täglich auf die 
Bühne bringt. Nachdem es nun ſo ausgeſtattet war, ſo war 
nun die Frage, es auf das Theätre frangais zu bringen; 
hier fingen, wie gewöhnlich, die Schwierigkeiten an und die 


Schauſpieler, welches auch immer das Verdienſt des Werkes 


war, weigerten ſich faſt n Der Bearbeiter (den 
man unſtreitig für den Verfaſſer hielt) reklamirte nicht weiter; 
er ſchlug das Manuſkript wieder zuſammen, zog ſich ruhig 
e begab ſich nach den Tuilerſeen, um während de 
aiſerlichen Frühſtücks Bericht vom Erfolg feiner Miſſion ab⸗ 
zuſtatten. — Augenblidiich brach da ein Donnerwetter aus, 
nahm inzwiſchen eine bizarre Wendung. Am nächſtfolgenden 
Tage, in der Zeit, wo die Schauspieler verſammelt waren, er⸗ 
ſchien ein Stallknecht des Kaiſers, in feiner Arbeits⸗Jncke, 
eine Rolle und einen Brief in der Hand; dieſer Brief lautete 
folgendermaßen: 8 
Les acteurs du Théatre Frangais jomeront d’au- 
jourd’hui en un mois Jatragedie, qu'ils ont eu la 
Petise de refuser. Nap. 
Dieſes Schreckens⸗Billet und das noch fürchterlichere Nap. 
ee 5 höchſte Beſtürzung unter den Schauſpielern; 
fie ahneten die Wahrheit und eilten, durch fi chnellen Geharſam 
ihren Mißgriff wieder gutzumachen. Das Stück wurde fo: 
fort einſtudirt und ohne Verzug gegeben, nachdem man die 
Hauptrolle den beſten Schauſpielern zugetheilt. Es hatte ver⸗ 
dienten Erfolg; alle Journale lobten es, mit Ausnahme des Hrn. 
Geoffrof, den man nicht in das Geheimniß einweihen wollte, u. 
den der Ve faſſer (d. h. der Styliſt) nicht leiden konnte. Die⸗ 
fer wurde mit Ehren und Penſion überhäuft; das Glück fing 
an, ihm zu lächeln, als ein vorzeitiger Tod ihn dahinraffte.— 
Es iſt Zeit, dein Leſer zu ſagen, daß das 11. 5 Trauerſpiel 
der Tod Hectors von Luce de Laneival iſt. Dieſe Thatſa⸗ 
che giebt den Schlüſſel zu der Theilnahme, die Buonaparte die⸗ 
fen Werke bewies und zeigt das Motiv der Wohlthaten, mit 
welchen er den Verfaſſer der Achilleide überhäufte. ö 


Theater⸗ Nachricht. 

reitag den Siften Mai: Des Königs Strafe, oder: 
8 Das Pasquill. Schauſpiel in 1 Akt, Seitenſtück zu 
des Königs Befehl, von Dr. C. Töpfer. Hierauf: 
Die Nat arme 88 Komiſche Scene. Muſik 
v. 37 — Zum Beſchluß: Freien nach Vorſchrift, 
oder: Wie Sie beſthlen. Luſtſpiel in 4 Aufzügen, von 
Dr. C. Töpfer. 


Sonnabend den 1. Juni: Othello, der Mohr von Venedig. 
8 15 11 15 pech 95 RN. 
äger, Königl. Würtembergiſcher Hof: und Kammer⸗ 

ö Sieger, Rodrigo. Mad. Morro Neben f 


Herr 
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a ETUI 
4 Bekanntmachung, | 
die Einholung Polnischer Pfand- 
..  brief-Coupons betreffend. 


Unterzeichnete benachrichtigen hiermit das 
Publikum, wie sie gemeinschaftlich die Be- 
sorgung der neuen Coupons-Bogen von Polnischen 
Pfandbriefen übernehmen und die Erhebung der- 
selben persönlich in Warschau bewerkstel- 
ligen- werden. ; 

Die Aunahme der Pfandbriefe zu diesem Behuf 
geschieht auf beiden Comptoir’s, woselbst 
auch die näheren Bedingungen zu erfahren sind. 

Die uns zu übergebenden Pfandbriefe 
bitten wir bis zum 1sten Juli a. c. einzu- 
reichen. 2 5 
Anfragen von auswärts erbitten uns frankirt. 

J. A. Franck, F.SchummeletHinkel, 
Blücher-Platz Nr. 10. Ring Nr. 16. 

e * WET R 
Für die durch großen Brand 1 Bewohner der 
Stadt Toſt ſind in der Expedition der Breslauer Zeitung, an 
milden Gaben eingegangen: b 
1) Hr. Kaufmann J. L. Böhm 3 Rtlr. 2) v. R. 1 Rtlr. 
= Ein. K. 3 Rtlr. 4) Für die Aermſten der Abgsbrann⸗ 
ten von 9 
6) Herr Domherr Köhler 5 Rthlr. 7) Hr. Geheime Medizi⸗ 
nalrath Prof. Dr. Wendt 50 Rklr. 8) Hr. Schulze 5 Kthir. 
9) H. E. 20 Sgr. 10) Maria Hoffmann 1 Rthlr. 11) 3. 
2 Rthlr. 12) P. E. B. 20 Sgr. 13) Otto und Benno 
Hertzog für ein armes Kind, welches beim Brande in Toſt 
durchs Feuer beſchädiget worden, 1 Rthlr. 14) Claus 10 
Sgr. 15) G. H. B. 1 Rthlr. 16) Hr. F. Pupke 1 Rtlr. 
m) W. O. K. 1 Rthlr. 18) C. 1 Rthlr. 19) Hr. Heiman 
Oppenheim 25 Rthlr. — In Summa 106 Rthlr. 10 Sgr. 
Den gütigen Gebern ſagen wir im Namen der Verunglück⸗ 
ten, welchen heute dieſer Betrag überſandt worden, den innig⸗ 
ſten Dank, und ſind ſehe gern bereit, noch ferner milde Gaben 
zur Beförderung anzunehmen. ; 
Breslau, den 31. Mai 1833. a 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
Todes ⸗ Anzeige. 4 

Theilnehmenden Verwandten und Freunden machen wir 
pflichtmäßig die traurige Anzeige, daß unſer guter Gatte 
und Vater, der Königliche 1 Priefer, am 
2giten d. M. feine irdiſche Laufbahn, nach gwöchentlichen 
langen, ſchweren Leiden, im 60flen Lebensſahre vollendet 

at. Ruhe feinem entſeelten Leibe! — Wir bitten um ſtil⸗ 
8 Beileid. f 
Breslau, den 30. Mai 1833. 
Helena Priefer, als Wittwe. 
hl eleng Migula, als Tochter. 
e Julius Migula, als Schwiegerſohn. 


7 
€ 
f 
f 
f 
€ 


Mit zwei Beilagen, 


* 


N N S Ep 


oft, von Caroline v. L. 4 Rthlr. 5) T. Z. 20 Sgr. 


* 


en 
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Erſte Beilage zu Nr. 125 der Breslauer Zeitung. 
Freitag den 31. Mai 1833 


Oeutſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Luͤbeck. 


Der Abſchluß des Aten Geſchäfts⸗Jahres dieſer Geſellſchaft 
bietet ult. Dezember 1832 folgende Reſultate dar: 
Die Reſerve der Prämiengelder 
hat ſich gehoben auff Cimq. 66330, 7 Sgr. 
ie Reſerve der Ausſteuergelder 
10703, 12. 
1 63245, 6 * 


auf ’ 2 * — — * 
Die Reſerve der Leibrentengelder 


CCC 
Das Guthaben auf den Reſerve⸗ 
Conto oder der den auf Lebenszeit 
Verſicherten zu gute kommende Bo- 
nus hat ſich gehoben auf Ctmg. 14700, 13 Sgr. 
woraus ſich das gedeihliche Fortſchreiten u. der glückliche Stand 
des Inſtituts zur Beruhigung der Verſicherten und zur Auf⸗ 
munterung für Berichen ng uftige ergiebt. 
Zu näherer Kenntnißnahme der Einrichtung der Geſell⸗ 
ſchaft, werden von den nachſtehend genannten Agenten, als: 
von Herrn Carl Engmann in Grünberg, 
= Carl Stockmann in Jauer, 
„Conrad Schneider in Bunzlau, 
er 8.859 Arnold in Schweidniß, 
vr G. Bauch in Herrnſtadt, 
und von der unterzeichneten Haupt⸗Agentur Pläne unentgelt⸗ 
lich verabreicht, woſelbſt auch die Anmeldungen der Verſiche⸗ 
rungen gefcheben, und Formulare zu den üblichen Atteſten 
abzuforbern ſind. NN 
Breslau, den 30. Mai 1833. 
Haupt⸗Agentur für Schleſien: 
Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


So eben iſt erſchienen, und in der Buchhand.ung Joſe 
Max u. Komp. in Breslau zu haben: 5 f 


Die ach Auflage 


es 
Converſations⸗ Lexikons. 
Erſte Lieferung. _ Preis 20 Sgr. 


Trotz der vielen Verſuche, die in den letzten Jahren gemacht 
worden find, die Leipziger Original⸗Ausgabe des Converſa⸗ 
Ler kons zu verdrängen, hat ſich die Theilnahme des Publi⸗ 
kums für dieſelbe nicht vermindert, und der zweite Abdruck der 
fieben en Auflage, der 1830 in 14,000 Exemplaren erſchien, 
iſt wiederum völlig vergriffen. Dankbar für dieſe Theilnahme, 
die in der Geſchichte der Literatur ohne Beifpiel iſt, und erfreut 
Aber die rühmliche Anerkennung, welche dieſes Werk auch im 
Auslande findet, da ſelbſt literariſch reiche Länder, wie in der 
neuſten Zeit Frankreich und England, es als Grundlage oder 
ne er Unternehmungen benutzen, habe ich bei der 
achten Auflage keine Koſten und Mühe geſcheut, um dem Werke 


einen höhern Grad von Vollkommenheit zu geben, und erlaube 
mir hierüber nur Folgendes zu bemerken: ; 

1) Das ganze Werk wird von mehr als zwanzig deutſchen 
Gelehrten, die ſämmtlich in der Literatur und Wiſſenſchaft hoch 
angeſehen find und die in der Vorrede genannt werden ſouen, 
gründlich revidirt, und vorzüglich darauf Rückſicht 45 
nommen, daß das Mangelhafte durch Einſchaltung neuer Ar⸗ 
tikel und Fortführung der früher aufgenommenen bis auf die 
neueſte Zeit ergänzt, das Ungehörige ausgeſchieden und auf 
Reinheit der Sprache die größte Sorgfalt gewendet werde. 

2) Im Aeußern wird dieſe achte Auflage mit der fiebenten 
übereinſtimmen, aber durch eine beſondere Einrichtung wird 
es möglich gemacht, den Druck des ganzen Werkes gleich ſcharf 
herzuſtellen; das Papier iſt noch weißer und gleichmäßiger, 
der Druck noch correkter, E 

Hiernach darf ich in diefer achten Auflage ein mehr: 
fach bereichertes, überall verbeſſertes und ver⸗ 
vollſtändigtes Werk verſprechen. 

Der Preis des Converſations⸗Lexikons hat ſtets für beiſpiel⸗ 
los billig gegolten, und nur die ſtarken Auflagen machten es 
möglich, gegen 700 Bogen auf weißem Druckpapier für 15 Tha⸗ 
ler zu liefern. Indeß war dieſer Preis trotz ſeiner Billigkeit 
für Viele zu hoch, da er auf einmal entrichtet werden mußte, 
ich glaube daher den Wünſchen eines großen Theils des deut⸗ 
ſchen Publikums zu entſprechen, wenn ich die Erſcheinung der 
achten Auflage in 

24 Lieferungen, deren zwei einen Band bilden, 
und wovon jede beim Empfang zu bezahlen iſt, ankündige. 
Die Lieferung koſtet 

auf weißem ckpapi⸗ 16 Gr. 
u gutem Schreibpapier 1 Thlr. 
auf extrafeinem Velinpapier 1 Thlr. 12 Gr. 
und da jede 4 — 6 Wochen beſtimmt eine Lieferung erſcheint, 
85 vertheilt ſich die Ausgabe für das ganze Werk auf zwei 
ahre und wird daher auch dem Minderbemittelten nicht 
ſchwer fallen. 


Druckpapier 


F. A. Brockhaus. 
Kunſt⸗Anzeige eines beiſpiellos wohlfe len Kupferwerks. 
So eben iſt erſchienen, und in der B 1 f 
Max und a Breslau „ee er 
Abbildungen der beruͤhmteſten 
Rhein ⸗Anſichten, 
gezeichnet von Tombleſon, und von den bekannteften 
engliſchen Meiſtern in Stahl geſtochen, nebſt Geſchichte 
und Topographie der Rhein Ufer von Coͤln bis Mainz, 
E 2 herausgegeben ee Gr. Fearnſide. 
rſtes bis Zehntes Heft. Preis pr. Heft 6 ¼ Sgr. 
Jedes Heft enthält dre i, im done Tit n Stall 
9 N mit gedruckter Beſchreibung, in 
8. at. ; 
Das ganze Werk wird einen prachtvollen Band von drei 


und zwanzig Heften bilden, dem bis jetzt nichts ähnliches weder 
an Eleganz noch Preis gleicht. Eine ſorgfältig revidirte 
Charte wird dem Werke beigefügt. 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 
: Hülfsbug 


für 
Schiedsmänner, deren Wähler, Partheien und 

Richter, oder j 
Ergänzungen der Verordnung vom 26. September 1832 aus 
dem Allgemeinen Landrechte, der Allgemeinen Gexichtsord⸗ 
nung und den ſpäteren 1885 85 iniſterialverfügungen. 

Preis 10 Sgr. 

geheftet 11 Sgr. 


Bei G. Jacquet in München iſt erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Kränzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: 92 
Allgemeiner Hausſchatz. 
Ein neuer zuverläſſiger Rathgeber für Jedermann. Geſam⸗ 
melt und herausgeben von J. B. Hoffmann. 2 Bände. 
Enthaltend: 1) Mittel und Recepte gegen die meiſten Uebel 
und Krankheiten der Menſchen. 2) Gemeinnützige Mittel 
für jede Haushaltung. 3) Vollſtändiges Vieh-Arzneibuch. 
4) Mittel gegen die Cholera morbus. 5 
4te vermehrte Aufl. 8. geb. 20 Sgr. 


So eben ift in 2ter Auflage folgendes Werk erſchienen, 
und zu haben bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Kränzelmarkt⸗Ecke): Br MER 

Das Buch der entfchleierten 
Geheumniſſe, 
oder: f 
Mittheilung von wichtigen Mitteln und 
Recepten, welche bis jetzt ſehr geheim 
: gehalten wurden, 


eimen Clixiren, um angeblich das Unmögliche möglich zu 
A 0 84% noch + 
über einft im höhern Lichte zu haben. Darum macht er's nur 
des Verlegers wegen bekannt, daß die erſte Auflage dieſes Bu: 
ches ſich binnen vier Wochen vergriff, daß ſeine Sammlung 
nicht mit ähnlichen, unter pomphafter Anpreiſung erſchienenen, 
dürſe verwechſelt werden, und wegen Mangel an Raum nur 
der geringſte Theil des Inhaltes auf dem Umſchlag angegeben 
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werden konnte. Für die Mittheilung manches darin enthal⸗ 
tenen Mittels ſind dem Herausgeber — unlängſt — — 
Summen geboten worden. Schließlich bittet der Herausge⸗ 
ber nur de mit ſeinem Petſchafte (eine Ceder von Libanon vor⸗ 
ſtellend) beſiegelten Recepte als acht anzunehmen, und em. 
pfiehlt dieſe Sammlung hiermit allen Freunden der Natur und 
menſchlichen Wohlfahrt. 


So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz i 
Breslau (Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu a = 


Die Freimaurerei, 


oder: 
Enthuͤllung der Geheimniſſe und Geſchichte der 
M Freimaurerei, 
von ihrem Entſtehen an und ihrer Verbreitung bis auf die 
jetzigen Zeiten, nebſt einer Erklärung ihrer Symbole, Hiero⸗ 
glyphen und Allegoricen, der Aufnahmen in den Orden und 
einem Verzeichniſſe ſämmtlicher Logen. 
8. 20 Sgr. geh. 22 Sgr. 


Für die reſp. adminiſtrativen Behörden der Preuß. 
Staaten. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) iſt zu haben: 18 Na 
Zeller s ſpſtematiſches Lehrbuch 

8 e r 


Polizeiwiſſenſchaft, 

nach Preußiſchen Geſetzen, Edikten, Verordnungen und Mi⸗ 
niſterial⸗Reſkripten, ſowohl zum Unterri N 
Referendarien und aller derjenigen, welche ſich der Polizelwi 
ſenſchaft widmen, als auch zur Hülfe für die Königl. deu 
Regierungsräthe, Landräthe, Polizeipräſidenten, Poltzeiräthe, 
Bürgermeifter, Rathmänner, Polizei⸗Kommiſſarien, Gens⸗ 
d'armerie⸗Offtziere, Gutsbeſitzer, Domainenbeamte und Dorf⸗ 
ſchulzen, bei Ausübung ihres Amtes als Polizeibeamte, des⸗ 

gleichen auch zum Gebrauch für Richter und Juſtiz⸗ 

Kommiſſarien. 11 Theile. gr. S8. 

Preis 17 Rthlr. 25 Sgr. r 
Ir Th. Allgemeine Sicherheitspolizei. 1 Rtl. 15 Sgr. 

Ar = Feuer- und Waſſerpolizei. 1 = 15 = 

Se Perſonen⸗Sicherheitspolizei. 1» 5 » 

Ar bis 6r Th. Medizinalpoligei. 5 s ‚25 5 

Ir = 9 =. Forſt⸗, Jagd⸗ und Fiſchereipolizei. 
4 Ktlr. 15 Sgr. 

108 Th. Baupolizei.. 1 20 
118 Wegepolizei. 1 21.20 08 
In „von Kamp'tz Annalen,“ 12: Bd. 48 Heft, ift dieſes 
Werk beſtens e fplen und darüber unter An e 
„Dieſe Schrift it das erſte ausführliche Syſtem der neuen 
Mreußiſchen Polizeigeſetzgebung und Verwaltung, und ift 
ſchaͤzbar und empfehlungswürdig. Es gewährt ein um fo 
rößeres Intereſſe, als es is nicht blos auf die allgemeine 
Pelszeigeſchgebung beſchränkt, fondern auch auf die prov. 


— 


Nelle erſtreckt x. — Die einzelnen Theile werden auch appart 
derkauft. Einen beſonderen Band bildet: s 
| Das Polizei⸗Strafrecht. 
Von Zeller. gr. 8. Preis 25 Sgr. geb. 1 Rthlr. 
G. P. Aderholz in Breslau. 


Bei Fr. Feb en Be. in Jeng iſt erſchienen und bei 
80 P. Aderholz in Breslau (Ring: und Kränzelmarkt⸗ 
cke) zu haben: 


Archiv fuͤr kirchliche Muſik, 
herausgegeben von K. Kalbitz. 
Jedes Heft 5 Sgr. 5 E 

18 Heft, enthaltend: 1) Motette: „Mitten wir im Le⸗ 
ben c.“ von Häſer, mit d BOR 2 Claͤrinetten, 2 Fa: 
Ei 2 Horn, drei Poſaunen und Orgel. 2) Das Vater 

ſer von demſelben. 3) Nachſpiel und Fuge von Rink. 

28 Heft, enthaltend: 1) Motette: „Jehova deinen Na⸗ 
men ic.“ für Männerchor, mit Begleitung von 2 Clarinetten, 
2 Fagotts, 2 Horn, 2 Trompeten, 1 Poſaune und Violoncello. 
2) Hymnus von Beethoven mit derſelben Begleitung. 

35 fü S enthaltend: 1), 
Gott“ für Doppelchor von Döring. 2) Faſtenmuſik von Fr. 


schneider. 5 
Schar verfehlen nicht, die Herrn Gantoren und Organiſten 
auf dieſe für ſie wahrhaft unentbehrliche Zeitſchrift, die in allen 
Gegenden Deutſchlands ſo ermunternden Beifall gefunden hat, 
und ſich durch ungemeine Wohlfeilheit auszeichnet, aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 


In unſerm Verlage erſchien ſo eben: ; 
Schleſiſche landwirthſchaftliche 
Zeitſchrift. 


* eben von der ökonomiſchen Section der Schleſiſchen 
eſellſchaft für vaterländiſche Cultur, durch ihren zeitigen 
a : efretär Dr. Weber. 
Zweiter Jahrgang. — Zweiter Band. — 
Zweites Heft. . 
Inhalt. J. Aufſätze. u Sätze ꝛc. vom Gra⸗ 


Winterſaaten unter 
haft? 


Tuben der 


ath 


preiſe im J. 88 5 
Eggen, J. 1882 vom Prof. Weber. — Die Krümmer 


auf beruht die oftmals Nen , fl daß ein 
l 
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1) Choral: „Nun danket alle 


neuen Dünger, gute Ernten liefert? Vom Herrn Kam⸗ 
merrath Plathner. 0 70 
II. Oekonomiſche Miszellen, — Berichte über die 
Sitzungen der oͤkonomiſchen Sektion im 3.1833, Januar 
bis Märzſitzung. — Nachtrag zu Aufſatz Nr. 3, über 
Runkelrübenzuckerfabrikation. — Bemerkungen über den 
Betrieb der Laudwirthſchaft in Schleſten, vornehmlich 
im Niederſchleſiſchen Gebirge, von S. 7 
III. Landwirthſchaftliche Chronik. — IV. Literari⸗ 
ſcher ökonomiſcher Anzeiger und Wegweiſer. R 
Wir danken den ſchleſiſchen Herren Landwirthen für die 
freundliche, rege 1 und Unterſtützung bei unſerm 
Unternehmen, ünd bitten, was wir bei dem gediegenen In⸗ 
halte der Zeitſchriſt wohl hoffen dürfen, um die fernere Fort: 
dauer derſelben. 7 
In Joh. Friedr. Korn d. alt. Buchhandlung 
in Breslau, Ring Nr. 24, 
Anzeige fuͤr die Beſucher des Rieſengebirges. 
In der Neuen Günter ſchen Buchhandlung in Glogau 
iſt erſchienen und in Breslau bei Ed. Pelz zu haben: 
Wegweiſer für Reiſende durchs Rieſengebirge. Mit 
einer Charte des Gebirges. 2te vermehrte Aufl. 
8. geheft. 15 Sgr. 
Dieſer Wegweiſer wird allen Beſuchern des Rieſengebir⸗ 


ges, beſonders aber den Fußwandernden, einen treuen Füh⸗ 


rer abgeben; letztere können ihn ohne alle Beläſtigung ſtets 
bei ſich tragen und in jeder Zeit zu Rathe ziehen. 

Die beigefügte gute und ſpezielle Charte dieſes roman⸗ 
tiſchen Gebirges gewährt eine allgemeine Ueberſicht deſſelben 
und das alphabetiſche Verzeichniß aller auf der Charte be⸗ 
findlichen Ortſchaften, Berge, Felſenparthieen, Waſſerfälle 
und dergleichen, zeigt alles Sehenswerthe und Merkwürdige 
in gedrängter Kürze an, fo wie auch die beſten und ſchick⸗ 
lichſten Gelegenheiten zum Unterkommen und zu Ausflügen. 
Außerdem enthält dieſe kleine Schrift alles das, was ein 
Reiſender in dieſer Gegend au eobachten hat, um feine 
Gefunoheit zu bewahren und ihn vor fonftigen Unannehm⸗ 
lichkeiten und Gefahren zu ſchützen. 


Die Buch-, Muſik- und Kunſthandlung 
von 
F. E. C. Leuckart 


am Ringe Nr. 52 i 
empfiehlt fich zu allen Aufträgen, die in das literariſche und 
in das Muſik⸗Fach l und verſpricht dabei unter aße 
gun der möglichſt billigen Bedingungen die ſchnellſte 
ffektuirung aller Beſtellungen. 75 
Ebenſo find bei ihr über alle auf Subſkription erfcheinen- 
den Werke die Proſpekte gratis zu erhalten und die literariſchen 
Erſcheinungen jeden Faches entweder gleich in Empfang zu 
gage 5 ur a al die sch fn e 
Zugleich erlaubt man ſich auf die ſchon längſt be 
Mufikalien Leihanſtalt und Leihbibliothek auf: 
merkſam zu machen. ae 
Letztere theilt das neuſte und befle ber ſchön willen: 
ſchaftlichen Literatur mit, und ſteht auch Auswärtigen 
und unbeſtimmt ſich bier Aufpaltenven zar Theilnah⸗ 
me offen. RL 2 
3. 
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\ Carl Cranz in Breslau 
(Ohlauer-Stralse, im Hause der Neisser Herberge) 
empfiehlt: 


zum Wollmarkt 


sein wohlassortirtes Lager von Musikalien, 
das mit den neuesten Erscheinungen der musikalischen Literatur auf’s Vollständigste versehen ist. 


Ferner empfehle ich meine 


Kunsthandlung, 


welche mit den vorzüglichsten Kupferstichen älterer und neuer Zeit, so wie mit einer grolsen Auswahl be- 


sonders schöner Stein rücke vermehrt wurde. 
Zugleich erlaube ich mir noch mein 


Musikalien - Leih - Institut 
der gütigen Beachtung eines resp. Publikums, und besonders allen Auswärtigen, welche in dio;er Zeit Bres- 
lau besuchen, zu empfehlen. Mündliche Auskunft über die Verbindung mit diesem Institute, welches be- 


sonders Auswärtigen entschiedenen Nutzen 
gungen des Instituts werden gratis verabreic 


7 wird jederzeit bei mir ertheilt, und Pläne wie Bedin- 
t. 


Ich werde mich bemühen, den Anforderungen an diese Zweige meines Geschäfts vollständig zu ge- 
nügen, und das mir seither reichlich bewiesene Vertrauen auch ferner durch reelle und pünktlichste Bedie- 


nung zu rechtfertigen. 
Breslau, im Mai 1833. 


find erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, 
in Bieslau bei Ed. Pelz zu haben: 


Des alten Schäfers Thomas aus Bunz⸗ 
lau in Schleſien ſeine Kuren an Pferden, 
von ihm ſelbſt in feiner Mund- und Schreib-Art 
beſchrieben und zum Beſten ſeiner Nebenmenſchen 
herausgegeben von ſeinem Sohne, dem Schaͤfer 
Thomas in Weißenborn. Mit einer Vor⸗ 
rede verſehen vom Koͤnigl. Sachſ. Major 
S. v. Tennecker. 18 ½ Bogen. (XVI u. 270 
Seiten) 8. brochirt. 25 Sgr. 

Deſſelben Werkes zweiter Theil, unter 
dem Titel: des alten Schaͤfers Thomas ſeine 
Kenntniſſe, Erfahrungen und Huͤlfs- 
leiſtungen bei den Geburten der 
Pferde. Nebſt einem Anhange von der Erkennt⸗ 
niß und Heilung der gewöhnlichen Krankheiten der 
Mutterſtuten und Fohlen. Glogau, 1832. 
12 Bogen. (XII Vu. 178 S.) 8. broch. 15 Sgr. 

Preiswürdige Offerte! 

Modern und dauerhaft gearbeitete Meubles, nament ich: 
Tiſche, Stühle, Sophas, Schre.d> Sekretäre, Kleider, Wäſch⸗ 
und Glasſchränke, Servan ten, Kommoden von verſchiedenen 
Hoͤlzern, fee Spiegel und Spiegelgläfer in beliebigen Grö⸗ 
ßen, empfiehlt fortgeſetzt: 

W. J. Baumhauer jun., | 
Albrechtsſtraße Nr. 9, und Altbüßerſtraße Nr. 10, 
an der Maria Magdalenen: Kirche. 


Carl Cranz, Kunst- und Musikalien-Handlung. 


In der neuen Günterſchen Buchhandlung in Glogau 


Subscriptions - Anzeige. 
Unterzeichneter beabsichtigt, ein von ihm für Schu- 
len und zum Selbst: Unterricht entworfenes und litho- 

raphirtes kalligraphisches Tableau, die sieben gewöhn- 
8 Alphabete enthaltend, drucken zu lassen, und 
bittet daller resp. Diejenigen, welche geneigt sein soll- 
ten, darauf zu unterzeichnen, ihre Bestellungen ent- 
weder in der Papierhandlung des Herrn Brade, dem 
Schweidnitzer Keller schräg über, oder bei dem Buch- 
binder Heırn Peukert, Stockgasse Nr. 12, gefalligst ab- 
geben zu wollen, auswärtige Sadoch portofrei. An beiden 

rten liegen Probe-Exemplare zur Ansicht, und Sub- 
scriptions-Listen zur Unterzeichnung bereit, Der Sub- 
scriptions-Preis ist 7½ Sgr. und dauert bis zu Ende 
Junius c. Breslau, den 29. Mai 1833. 

Peuckert, 
Schreiblehrer am Gymnasium und der 
Töchterschule zu M. Magdalena. 


Anzeiger XLIV des Antiquar Ernſt wird ratis 
N Kupferſchmiede⸗Straße in der goldenen Granate, 
k. N. 


Bekanntmachung. 

Am 30. April c., iſt in dem Walde bei Tſchirne an der 
Oder ein vom Waſſer ausgeworfener Leichnam, nelcker ſchon 
im höchſten Grade in Faulniß ür ergegangen, gefunden worden. 

Derfelbe iſt von großer Statur, des Alters von 30 bis 40 
Jahren, mit vollſtändigen Zähnen verſehen, und nur mit Bein 
kleidern von roher Sackleinwand und Stücken eines ſolchen 
Hemdes bekleidet geweſen. N 

Da derſelbe unbekannt geblieben, fo wird ein Jeder, welcher 
über deſſen perſönliche Verhältniſſe einige Auskunft zu geben 
vermag, hierdurch aufgefordert, ſich damit bei dem hiejigen 
Inquiſitoriat ſofort zu melden. 

reslau, den 21. Mai 1833. 3 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. : 
In einer bei uns ſchwebenden Kriminal⸗Unterſuchung ift: 
1) eine lederne Cigarren⸗Taſche, 
3) ein goldner Siegelring ohne Stein, 
als wahrſcheinlich geſtohlen, in Beſchlag genommen worden. 
Behufs der Feſtſtellung des Thatbeſtandes iſt die Ermittelun 
des Beſtohlenen unumgänglich nothwendig und wird demna 
derjenige, welchem dieſe 9 entwendet worden ſind, 
aufgefordert, ſich zu feiner Vernehmung und zur Legitimation 
feines Eigenthums vor den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Herrn Kleinwächter in unſerm Verhörzimmer Nr. 6 
auf den 10ten Juni 1833 Vo rmittags 9 Uhr perſönlich 
einzufinden und die Ausantwortung gedachter Sachen, im 
Ausbleibungsfalle aber zu gewärtigen, daß anderweitig ge⸗ 
ſetzlich werde darüber verfügt werden. 
Breslau, den 25. Mai 1833. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Jagd- Verpachtung. 

Da auf die am 30ſten v. M. zur Licitation geftellten Jag⸗ 
den auf den Feldmarken Schickwitz, Maluſchütz und Skok⸗ 
ſchenine keine annehmlichen Gebote abgegeben worden ſind, 
und deshalb die hohe Genehmigung nicht erfolgt iſt, ſo ſtehet 
zur nochmaligen Verpachtung genannter Jagden ein Termin 
auf den 8. Juni d. J. im Geſchäfts⸗Lokale des Unterzeich⸗ 
neten Vormittags um 10 Uhr an, wozu pachtluſtige Jagd⸗ 
liebhaber hierdurch eingeladen werden. 

Trebnitz, den 27. Mai 1833. 5 

Der Königliche Forſtmeiſter 
Merensky. 


Bekanntmachung. 

Altes zum Verbrennen taugbares Bau⸗Holz und Bretter⸗ 
ſtücke ſollen Montag den 3. Juni, Vormittag 10 Uhr, im 
Hofe des künftigen Sber⸗Poſtamt⸗Hauſes, Albrechts⸗Straße 
Nr. 26, an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
Luftige eingeladen werden. 

reslau, den 29. Mai 1833. 
Königl. Ober-⸗Poſt⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Bei Auflöſung des Pachtverhältniſſes der Herrſchaft 
Buchelsdorf Mi Ramsau, ſoll das dem abgehenden Pachter 
ehörige Pus⸗Inventarium an Schaafvieh, 700 Muttern, 
900 Spöpfen und 100 Stähren, im Wege der freiwilligen Lici⸗ 
tation in ter mino den een und die folgenden Tage 

in loco Buchelsdorf verkauft werden 8 
Die Schaafe werden zwar ohne Wolle verkauft, jedoch ſind 
diefeiben bis zum Verkaufs⸗Term n noch ungeſchoren, damit 
die Herren Kau ujligen ſich von der Feinheit und Egalität der 
Wolle, fo wie von ver Gefchloffenheit des Stäpels gründlich 
überzeugen können. Die Heerde, von keiner Krankheit, we⸗ 
der voriges Jahr noch dieſes beimgelucht, iſt auch jetzt keunge⸗ 
fund. Der bereits 4 a rkauf an jedem Sonnabend 
und Sonntag dauert übrigens bis zum Licitations⸗Termin fort. 
„Buchelsdorf, den 19. Mai 1833. 
Die Adminiſtration der Ober : Amtmann Buchwaldſchen 
Verlaſſenſchaft. 
Stache. Fiebich. Hancke. 
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Edictal: Citation. 

Der Sohn des zu Neudorf hieſigen Kreiſes verſtorbenen 
Verwalters, Benjamin Grimm, Namens Friedrich 
Grimm, hieſelbſt gebürtig, welcher 15 im Jahre 1796 
mit einem Landrathe als Schreiber nach Warſchau von hier ab⸗ 
gegangen iſt, hat feit jener Zeit nichts weiter von feinem Leben 
und Aufenthalts⸗Orte hören laſſen, und wird daher mit feinen 
etwaigen unbekannten Erben und Erbnehmern auf den Antrag 
ſeiner Geſchwiſter, der Caroline, verwittweten Jan etzko, 
gebornen Grimm, und der Henriette, verehel. Halpaus, 
gebornen Grimm, hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens aber in dem a 3 

: den 16ten Juli 1833, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerm hieſigen Geſchaͤftslokale, ans 
beraumten Termine perſoͤnlich oder ſchriſtlich zu melden, und 
weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen. Im Falle der ꝛc. Grimm 
oder feine unbekannten Erben dies unterlaſſen, wird derfelbe für 
todt erflärt, und fein hieſiges Vermoͤgen feinen genannten 
Schweſtern zugeſprochen werden. 

Groß ⸗Strehlitz, den 10. September 1832. 

Koͤnigl. Stactgericht Groß⸗Strehlitz und Leſchnitz. 


Auf Anordnung der Königlichen Hochlöblichen Regierung 
ſoll die Anfertigung und Ergänzung mehrerer Warnungs⸗ 
tafeln incl. Anſtrich und Schrift, öffentlich an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden, und ſteht hierzu am 7. Juni c., 
Nachmittags um 4 Uhr in der Behauſung des Unterzeichneten 
ein öffentlicher Lieitations⸗Termin an. 

Breslau, den 28. Mai 1833. 
„CE Mens, 
Königl. Wegebau⸗Inſpektor, 
wohnhaft: Nicolai⸗Straße Nr. 8, 2 Stiegen hoch. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß, während des Wollmarktes in meinem Gaſt⸗ 
hofe an Table d’nöte, das Couvert für 15 Sgr. täglich Punkt 
1 Uhr, geſpeiſt werden kann, ſo wie ich auch in meinem neu 
eingerichteten Locale im Senftnerfchen Hauſe Nr. 80, dem 
weißen Adler gegenüber, Speiſen à la Carte nach beliebiger 
Auswahl, täglich von 12 Uhr an, werde verabreichen laſſen. 

Breslau, den 30. März 1833. 

Ludwig Zettlitz, 
zum weißen Adler. 


N e ee e ee ET RE 


Neuſilber-Waaren, 
beſtehend in allen Sorten Tiſch⸗ und Deſſertmeſſern, 7 


Butter⸗ und Käſemeſſer, Tafel⸗ und Spielleuchter, 7 


Zuckerbüchſen, Kaffeemühlen, Becher, Theeſiebchen, 7 
Kinderklappern, Reſervoir zu Kupferhütchen, Vorlege⸗, ı 
Punſch⸗, Sahn⸗, Eß⸗ und Theelöffel, 99 0 p 

feifenbefchläge und Abgüſſe, Wachsſcheeren, Lichte 
ſcheeren und Anterſaze, Reit⸗ und 1 » 
7 


RR ERDE . 


4 Steigebügel und Sporen in großer Auswahl und zu 
2 Fabrikpreiſen. 5 
Breslau, am Ringe Nr. 3. 
: Wilh. Sate und Comp. aus Solingen, 
nhaber eigener Fabriken. 


. 


* 


Etabliſſement von Heinrich Zopff, 
. Klemptner, 
Reuſche⸗Straße, Pfauen⸗Ecke Nr. 55. 

Derſelbe verfertigt und hält in einem Magazin zur Aus⸗ 
wahl: jede Art von polirten und lackirten Waaren, Lampen 
und ſonſtigen in le greifenden Arbeiten. Vorzüglich 
empfiehlt er eine neue Art Dampf⸗Kafftemaſchinen, patentirt 
in Paris bei Hrn. Capy, Fabrikant, wo die Lampe, wenn der 
Kaffee zum Trinken fertig iſt, von felbft verlöſcht. Da dieſe 
Art Maſchinen ſich durch ihre Form und den darin bereiteten 
Kaffee vor jeder andern ſogleich auszeichnet, ſo hält ih Obiger 
einer gütigen Beachtung derſelben verſichert, zumal da er ſel⸗ 
bige bald nach deren Erfindung bei oben genanntem Fabrikan⸗ 
ten in Paris fertigte, jetzt aber durch ſein eigenes Etabliſſement 
dieſelben eben fo zu liefern im Stande iſt. Zugleich empfiehlt 
er ſich als Decker in Zink und Blech, und verſichert die reelſte 
und pünktlichſte Bedienung und Garantie aller Arbeiten, zu 
möglichſt billigen Preiſen. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen, welche mit ihren Zahlungen an die ſeit 


dem Monat März aufgelöfte C. F. B. Hoffmann⸗ 


ſche Putz- und Modeſchnitt⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung noch im Ruͤckſtande ſind, werden gebeten, dieſe 
an den Buchhändler Herrn A. Goſohorsky, Albrechts 
Straße Nr. 3, zu entrichten, welcher zu deren Erhe⸗ 
dung und rechtsguͤltigen Quittungsleiſtung mit Voll⸗ 
macht von mir verſehen iſt. = 
Breslau, den 20. Mai 1833. . 
Florentine Hoffmann, geborne 
Marſchel. 


Cacao ⸗ Thee. 
Der präparirte Cacao⸗Thee, welcher in der Fabrik des J. 
F. Miethe in Potsdamm aus Theilen der Cacao⸗Bohnen und 
andern hierzu paſſenden Ingredienzien auf eigenthümliche 
und zweckmäßige Art bereitet wird, iſt nicht allein wegen ſei⸗ 
nes feinen Geſchmacks und billigen Preiſes als tägliches Ge⸗ 
tränk dem Caffee und gewöhnli om Thee vörzäzießen⸗ ſon⸗ 
dern noch beſonders deshalb empfehlungswerth, weil er wegen 
beträchtlichen Gehalts an Nahrungsſtoff (der Pflanzenſchleim, 
welcher ſich durchs Kochen auflöſet) noch nährt und ſtärkt, 
ehne nachtheiligen Reiz oder Wallungen des Bluts zu bewir⸗ 
ken. Von dieſem Cacao⸗Thee koſtet das Pfund 
Vauille 10 Sgr., Nr. 2 5 Sgr. \ 
Bütt € 5 e einfaß d 
üttner⸗Straße im goldnen Weinfaß un 
Fiſchmarkt Nr. 1. . 


. Rollen⸗Varinas⸗Canaſter, das Pfd. à 25 Sgr. und 
1Rtlr., feinſte Holl. Carotten, à 15 Sgr., St. Vic und 
rotten, Nr. 4 A 10 Sgr., Nr. 2 48 Sgr.; feine Braſil. Ca- 
rotten, à 10 Sgr. pr. Pfd., empfiehlt, nebſt ächtem Rawiczer 
Holländer: die Spezereiwaaren⸗ und ee des 

E. Beer, Kupferſchmiedeſtraße, Nr. 25. 


r. 1 mit 


2010 


Anzeige 

Allen reſp. Mitgliedern und Expektanten der hieſi⸗ 
gen Erſten großen Sterbe- und Trauerpfennig⸗Kaſſe 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die neuen Statu⸗ 
ten von der hohen Behoͤrde bereits beſtaͤtigt ſind, und 
bis zur Anmeldung eintretender Sterbefälle zur Em⸗ 
pfangnahme bereit liegen bei dem Kaſſen- und Rech⸗ 
nungsfuͤhrer F. W. Knoblauch, Nicolai⸗Straße 
Nr. 1. Breslau, den 80. Mai 1833. 


Die Vorſteher und Deputirte des jetzt benannten 
Erſten Breslauer Sterbe⸗Caſſen⸗Vereins. 


Die Tabak⸗Fabrik von 
Krug und Hertzog, 


Schmiedebruͤcke Nr. 59. 


Bei nachbenannter Abnahme erlaſſen wir dieſen Oronooro⸗ 
Canaſter zu folgenden Preiſen: 5 
bei zehn Pfund à Pfd. 4 ½ Sgr. 
bei zwanzig Pfund à Pfd. 4 Sgr. 

Krug und Hertzog. 


Apotheker-Gehülfen, Oekonomie⸗Beamtete 
8 Handlün 1 verſchiedenen 
ranchen (worunker mehre der polniſchen Sprache kundt ze) 
Serretäre x. c., ferner: Köche, Gärtner, Jager, Bedien⸗ 
ten und dergl., wie auch Kammerjungfern, Wirthſchafterin⸗ 
nen c. c., mit vortheilhaften Zeugniſſen verſehen, werden 
ſtets nachgewieſen vom 2 
Anfräge⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch. 


Ein Mann, deſſen Treue und Ehrlichkeit der Redakteur 
dieſer Zeitung empfehlen kann, erbietet ſich einem hochgeehrten 
Publikum zum Stiefel⸗ und Kleiderputzen, ſo wie zum Beſor⸗ 
gen kleiner Auftrage, auch für weitere Entfernung von der 

tadt, unter den billigſten Bedingungen. Befondersdärfte 
er für fremde Herrschaften brauchbar fein, da er ferti 
franzöſiſch ſpricht. Zu erfragen: Breite⸗Straße Nr. 18, 
par terre. 


— 


Erprobtes 


Schweizeriſches Kraͤuter⸗Oel 
zur Berfhönerung, Erhaltung und Wachs⸗ 
thum der Haare. 
Erfunden von K. Willer. 

Unterzeichneter, welcher bei ſeinen Gebirgsreiſen in der 
Schweiz das Glück hatte, A ganz unbekannte 
Kräuter anzutreffen, war ſo glücklich ein ſtarkendes Oel hier⸗ 
von zu erzeugen, welches dem Haarwuchſe in einem hohen 
Grade beförderlich iſt, und nicht allein, daß das Haar dadurch 
an Schönheit und Stärke gewinnt, erprobte es ſich vielmehr, 
daß auf den kahlſten Stellen des Kopfes durch fleißigen vor⸗ 
geſchriebenen Gebrauch die Haare hervorſproßten, ſich nach 
und nach verdickten, verlängerten, und ihre frühere Schönheit 
wieder erhielten. Zugleich iſt dieſes Oel wegen ſeines ange⸗ 

nehmen Geruches [eh empfehlend. N 5 
Bun Oel iſt bei jeder ärztlichen Unterſuchung, _ nämlich 
in Berlin, und in mehren andern Haupt: und Reſidenzſtäd⸗ 
ten als unſchädlich und zweckmäßig anerkannt, und auf Grund 
deſſen von den betreffenden Behörden der öffentliche freie und 
ungehinderte Verkauf deſſelben vermittelſt Commiſſiona.ers bes 

willigt worden. : 3 : ; 
amit man aber nicht glaube, daß die oben bemerkte Wir⸗ 
kung meines Oels bloß leere Behauptung fei, und daß ich 
mehr meinen Vortheil, als Menſchenpflicht und Wahrheit 
um Gegenſtande meiner Aufmerkſamkeit mache, habe ich bon 
n vielen Zeugniſſen über den glücklichen Erfolg der Anwen: 
dung meines Oels, die ich vortragen könnte, nur einige, bei 
meinem Herrn Commiſſionair zur Kenntnißnahme des Pub⸗ 

kums niedergelegt. SpA 

Zum Beweis der wahren Aechtheit dieſes Oels, und zur 
Kenntniß, wie daſſelbe angewendet werden ſoll, iſt jedes 
Fläſchchen mit des Erfinders und Fabrikanten Petſchaft K WW 
und die umwickelte Gebrauchs⸗Anweiſung nebſt Umſchlag mit 
deſſen eigenhändigem Namenszug verſehen. > 
Bon dieſem Oel ift die einzige Niederlage für Breslau bei 
Fa Moritz Geiſer, woſelbſt das Fläſchchen gegen porto⸗ 
eie Einfendung von 2 Fl. 30 Kr. oder 1 Rthlr. 15 Sgr. zu 

haden iſt. K. Willer in der Schweiz. 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich 
die mir von dem Erfinder des gedachten auch hier mit allge⸗ 
meinem Beifall aufgenommenen Kräuter⸗Dels übergebene 
Niederlage zu fernerer geneigter Beachtung. 
Breslau, den 31. Mai 1833. f 
Moritz Geiſer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


Mehre Landguͤter verſchiedener Größe 
find feed zum billigen Verkauf als zur Verpachtung nach» 


zuweiſen. ; \ 
Anfrage: und Adreß- Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Ein paar noch ganz gute brauchbare kupferne Kirchen⸗ 

N 51 m auch von Brenn Sri rau a 
intöpfe find billig zu haben Nr. 40, am Neumarkt. 

Breslau, ben 50. Mf 1805. rare 


2011 


CCC 
8 Zu dieſem Wollmarkte erlaube mir: nächſt meinem 5 
J reichhalligen mit den neueſten Erzeugniſſen mannig: 3 
fach bereicherten Mode-Waaren⸗Lager auch das & 
damit verbundene und ebenfalls auf das vollſtändigſte 


8 aſſortirte 2 
Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Lager 
28 beſtens zu empfehlen. Insbeſondere mache ich hiermit! 


auf eine kürzlich erhaltene große Sendung Damaft: 
und Schachwitz⸗Gedecke aller verſchiedenen Größen, 
dergleichen Handtücher, Credenz⸗ und Coffee⸗ 
Servietten beliebter, größerentheils aber neuerer 
2 Muſter, aufmerkſam. Gehalt der Waare und Preis: 
5 würbigkeit derſelben verſprechen mir die größte Zufrie⸗ 
denheit geneigter Abnehmer. 

Leinewande aller Arten und jeder Qualität werden & 


REES 


© bei mir, nicht nur in ganzen Stücken, ſondern auch 8° 


nach jedem beliebigen Ellenmaaße, gleich den Bett: ® 
Drillichs, Indlets und Zuͤchen⸗ Leinen & 
= verkauft. ; 
Breslau, Mai 1833. 2 
25 Heinr. Aug. Kiepert, “2 
8 am Ringe Nr. 18, im Haufe der Frau 3 
& Kaufmann Röhlicke. 5 
CCT 
77FFFFFFCCCC 
5 Tuͤrkiſche, gewirkte Damen⸗Kleider, 
GE welche beſonderen Beifall fanden und raſch vergriffen 8 
DE wurden, erhielt neuerdings in großer Auswahl, und — 
8 verkauft dieſelben zu ganz billigen Preifen, 2 
28 Heinr. Aug. Kiepert, 8 
© am Ringe Nr. 18, im Haufe der Frau; 
taufmann Röhlicke. 70 
8 8 EEE e i 8 8 8 ——— ——. ———.——— 
Geſtern Abend iſt eine Brieftaſche abhanden gekommen, 
worin einige Thaler 5 % Lofterie⸗Loos 
und ein Invalidenſchein ſich befindet. Da bereits die Vorkeh⸗ 
rung getroffen, daß von dem Looſe Niemand Gebrauch ma⸗ 
en kann, und auf das in der Brieftafche ſich befindende 
eld verzichtet wird, ſo wird dringendſt gebeten, wer die 
Brieftaſche etwa findet, ſolche in der Conditorei des Herrn 
Barth, am Ringe Nr. 4, a geben zu laſſen. 
Aechtes Koͤlniſches Waſſer, 
einfach und doppelt, 
von 


Carl Anton. ganoly in Coͤln, 
Niederlage direkt empfangen 

empfehle ich 5 billigen reifen, un Kann ich über die 

wirkliche Aechtheit dieſes vortrefflichen Waſſers die ſpre⸗ 
chendſten Beweiſe vorlegen. 

Breslau, den 30. Mai 1833. 2 
Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


ESS 


aa EEE EEE er er 
Anzeige 


der neuen Mode-Waaren-Handlung f 


Moritz Sachs, 


am Naſchmarkt Nr. 42, im Hauſe des Kaufmann 3 
Herrn Elbel, eine Treppe hoch. 

Der ſchnelle Abſatz meiner in der letzten Leipziger 
Meſſe bei Eröffnung meiner Handlung eingekauften 
Waaren, veranlaßte mich genannten Ort noch einmal 
zu beſuchen. Es iſt mir gelungen ſo manche vortheil⸗ 
hafte Einkäufe zu machen, wobei ich Gelegenheit hatte 
mich mit neuen Artikeln zu verſehen, die zu Anfang ; 
der Meſſe noch nicht erſchienen waren. 

Indem ich daher nicht verfehle meine hohen Gönner 
und geehrten Abnehmer davon in Kenntniß zu ſetzen, 
erlaube ich mir, die ganz neue und reiche Auswahl in 
nachſtehenden Artikeln unter Verſicherung der möglichſt 
billigſten Preiſe und der allerreellſten Bedienung zu 7 
hochgeneigter Abnahme beſtens zu empfehlen: 7 
an x Tücher im neueſten und feinften Ge⸗ 

5 mad; 
die eh % breiten Seiden⸗Zeuge in ſchwarz und 


N 
€ 
: couleurt, und von vorzüglicher Qualität, wie auch 5 
| 
€ 
€. 
€ 
€ 
2 


Ade 


daa 
eee 


ſonſt die neueſten Seiden ⸗Stoffe; . 
die neueſten Muſter und Stoffe für Sommerkleider, 
als baumwollene und ſeidene Mouſſelines, Chalys, 
Foulards, geg ättete Leinewand, JJ breite ächt⸗ 
farbige Bengals und bunte Kleider⸗Cambries; 
geſtickte Waaren, als: Kragen, Canegus, Roben und 
Ueberrocke; „ 
Fichus, Echarpes;, 8 
eine große Auswahl in Hutſchleiern; 
die neueſten weißen Waaren in fagonnirt und glatt; 
Thibets und Merinos in allen Qualitäten u. Breiten; 3 
die modernſten Mäntelſtoffe; 
Meubles- und Gardinen⸗Zeuge; 
Teppiche aller Art; re 
für Herren: die neueſten und feinften Beinkleider⸗ 
{ Zeuge, die gentilſten Weſten, die neueften Era: 


S 0 


vatten und Taſchentücher. 
BR a ag ee ee e en RR A a a Lip RS Ra 


Wohnung ⸗ Anzeige. 
Ich wohne jetzt in Nr. 5, Kirch Gaffe, neben der St. 
Bernardin⸗Kirche in der Neuſtadt. 
Breslau, den 31. Mai 1833. 
Kaschaty, Maurer: Meifter. 


Beachtenswerthe Anzeige. 

Ein Reiſe⸗Wagen im beſten Zuſtande, wegen feiner äußerſt 
dauerhaften und bequemen Bauart beſonders zu weiten Reiſen 
brauchbar und empfehlungswerth, ſoll zu einem äußerſt billi⸗ 
gen Preiſe verkauft werden, Büttner⸗Straße Nr. 31. 


Eine gebrauchte nicht gedeckte Droſchke fteht zum Verkauf 
Nikolai⸗Straße in der gelden Marie. Nähere Auskunft da⸗ 
ſelbſt im Specerei⸗Gewolbe. f a 


eee 


2012 


ananas daa 
Bekanntmachun g. 7 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum em⸗ 3 
pfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager der modernſten 
und künſtlichſten Haar⸗Arbeiten für Damen und 
Herren, als: ganze Touren, Platten von der feinſten 
€ Pariſer Arbeit mit gewebtem u. tambourirtem Scheitel 
a und mit Metalligue= Federn. — Desgleichen alle Arten $ 
der modernſten Locken, Haarflechten, gewebte Scheitel 
u. ſ. w. Zu Touren erbitte das Maaß vom Umfang 3 
des Kopfes, zu Platten ein Modell von Papier und die 
Haarprobe. Jede Beſtellung im Friſiren und Haar⸗ 
€ ſchneiden wird auf das promptefte beſorgt, und in mei⸗ 
€ nem Lokal das Haar auf das beſte geſchn'tten u. arran⸗ 
1 girt. — Auch empfehle ich die bewährte Conſervations⸗“ 
pomade, Borſtorfer-Aepfelpomade, ganz fein präpa⸗ 
4 rirte Pomade noire, ein ganzunſchädliches Mittel, dem 
rothen und grauen Haare ſchöne Farbe zu geben, ächtes 
€ kau de Cologne und feine Parfümerieen. Meine 
Wohnung iſt unverändert auf der Albrechts⸗Straße. 
Breslau, den 28. Mai 1833. . 
7 Dominik, Friſeur. 
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Siegellacke f 
Fe Art, von ſehr ſchöner Qualität, empfiehlt zu billigen 
reiſen: 
Breslau, den 30. Mai 1833. 


Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 
a 
© Tuſſen und Pfeifentopfe, 
mit ſehr ſauber gemalten Figurenſachen, Jagdſtücken & 
und Anſichten ſchleſiſcher Gegenden empfiehlt in reich. & 
5 ſter Auswahl zu Fabrikpreiſen die Porzellan⸗Malerei 
& — Pupke, am Naſchmarkte Nr. 45 eine Stie⸗ 
F. ge he. 
5 . 8 16 1011010, 1841048} 1810) 9 ee 18 eee 
ERDDPsAEDLIR AED 
Cigarren Offerte. 8 
C rag 
Aechte Havannah:, f. Woodwille⸗Canaſter, Domingo, 
ae . 1 und Brown⸗Kentuckp, empfehlen 
u den billigſten Preiſen; 5 
: fo wie 155 > beliebteften Berliner und Ma deburger Fa⸗ 
briken: ſehr ſchöne looſe Canaſters und Pekel⸗Tabake, welche 
wir zu den Fabrik⸗Preiſen mit dem üblichen Rabatt verkaufen. 


Tandler u. Hoffm enn, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, im Palmbaum. 


Einige ſehr ſchoͤne Quartiere zum Wollmarkt 
ſind nachzuweiſen vom | 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Würeau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


— 2016 
Zweite Beilage zu Nr. 125 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 


Offene Stelle als Aktuartus. 
In einer der bedeutendſten Expeditionen, kann ein junger 
Mann, welcher im jneifiichen und ökonomiſchen Fache voll 
kommen erfahren, Ausarbe Ben: wie fie in dieſen Bran⸗ 
en vorkommen, zu leiften im Stande iſt, und eine deutliche 
Hand ſchreibt, unter den n Bedingungen 
eine vorzüglich gute Stelle als Aktugrius erhalten, dur 
Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Nr. 6 und 7. 


5 aaren = Offerte. 

Kaffee und Zucker zu den niedrigſt möglichſten Prelſen; 
feine Thees; Perl⸗Sago; feine Perl⸗Graupe, e en or⸗ 
dinaire Graupe, das Pfund 1½ Sgr.; achtes Eau de Co- 
logne, die Flaſche 12 Sgr.; trockne Waſch⸗Seife das Pfund 
5 Sgr., fo wie alle übrigen Specerei⸗Waaren empfiehlt 

C. G. Felsmann, 
Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 55, Königs⸗Ecke. 
CCC 
Aderlaßſchnepper und Flinten, Trokar und complette 
2 


ten⸗Beſtecke für Thier⸗Aerzte empfehlen: 
5 ee Wilh. RER ei 8 
2 g u am Ring Nr. 3 
REES AIRBHOLSHEN HEHE SHOES ÖRDHONOHOHEHSMEHENREBSHCN 
B e ſt e 5 
Provencer⸗, Genueſer⸗, Mohn⸗ und 
Lein⸗Oel 


offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerle 
Junkernſtraße Nr. 32, der Poſt ſchräg über. 


Anzeige. 

Im Tempelgarten an der Brömenäke wird außer dem beftes 
henden Table d’höte- Abonnement7%, Rtlr. pr. Monat, Cou⸗ 
vert 10 Sgr. auch tägl. von Mittags 12 Uhr an a la Carte ges 
reift — Indem’wir uns hiermit erlauben Einem hohen 

del und hochgeehrten Publikum unſre Anzeige zu widmen, 
verſichern wir dabei, daß eine gehörige Auswahl der ges 
Rede Speifen, welche die ausgelegten Speiſe⸗Zeitel 
- A en, ſtets vorräthig find, dabei verſichern wir die mög⸗ 

lichſt billigſten Preiſe, und prompte Bedienung, ſchmeicheln 
uns die Zufriedenheit unſerer hochgeehrten Gäſte zu erlangen, 
und erlauben uns demnach um gütigen Beſuch zu bitten. 
: C. Knappe und Comp. 


Eine achte Straduarii⸗Violine, 
welche ich Montag den 3. Juni, Nachmitt. 4 Uhr, Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 22, zwei Stiegen hoch, verſtei⸗ 
gern werde, empfehle ich Kennern zur Beachtung. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſarius. 


31. Mai 1833. 


JC 0:50: B-6HOHOSHOHOHEERND OHREN 
unterzeichnete eröffnen mit heutigem Tage ein Ma⸗ 
3 gazin von franzöſiſchen Tapeten, Meublen, Spiegeln 
— empfehlen. 


u. ſ. w., welches ſie zur gefälligen Beachtung hierdürch 
Garantie für die Güte und Dauer, ſo wie Eleganz, 
ſolide Preiſe der Gegenſtände und prompte . 
jedes Auftrages werden unſer Hauptaugenmerk ſeyn. 
F 
Eine Anzahl Ruſſiſcher Pferde, wobei Stuten mit Fohlen 
ſich befinden, ſind in Barteln bei Breslau zu verkaufen Era 
a 


nähere Auskunft hierüber wünſcht, erhält felbige Goldne 
Gaſſe Nr. Pe 8 Mi 


Die Simmenauer Gla$- Niederlage, 
2 x Paradeplatz Nr. 10, 
empfiehlt ihr aſſortirtes Lager von feingeſchliffenen Cryſtall⸗ 
und Hohlglas, Schenk⸗ und Tafelglas, nebſt allen Sorten 
von grünen Flaſchen, zu den feſtgeſetzt billigſten Preiſen. 
Verlorener Geldbrief. 

Ein armer ſchon ſehr bejahrter Mann hat das Unglück ges 
habt einen verſiegelten Brief, unter der Adreſſe: Halliſ 
Bibel⸗Anſtalt, worinnen 129 Rthlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen 
befindlich, auf dem Wege nach der Poſt zu verlieren; der ehr⸗ 
liche Finder wird dringend erſucht, folden gegen eine ange⸗ 
8 Belohnung in der Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. a 


Perſonen⸗Gelegenheit von Schweidnig nach 
Einem hochgeehrt kun ge ch! ebenft 
inem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit er ’ 
an, daß ich Me 10. Juni ab alle Nachmittage um 3 um einen 
Wagen dorthin ſende. Die Perſon bezahlt 10 gGr., und trefr 
fen diejenigen, welche mit meinem erften Wagen früh um 6 Uhr 


aus Breslau fahren, ſich hier eine Stunde erholt haben, in 
der ſiebenten Stunde dort ein, 805 


chweidnitz, den 29. Mai 1833. 5 
Findeklee, Lohnkutſcher. 
An 0 ei ge. Re 
Carol. Reis, das Pfd. 37, Sgr., der Stein 66 Sgr.; feine 
olländ. Perl⸗Gräupchen, ächten braunen Sago, weißen 
erl⸗Sago, Böhmiſchen Manna⸗ oder Schwaden⸗Grütze, pr. 


4 Sgr., ꝛc. empfiehlt: 
p ae F. A. Hertel, am Theater. 
Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom a R 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Breslau, den 29. Mai 1833. 
g C. Schill, F. Zeidler, 
Tapezierer, Tſſchlermeiſter, 
s Herren: Strafe Nr. 28. 
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Einige ſelbſt gefertigte gute Stutz⸗Uhren in ſehr ſchönen 
Gehäuſen ſollen bald zu billigen Preiſen verkauft werden, um 
änzlich damit aufzuraͤumen; Reparaturen werden fortgeführt 
bei C. G. Sperl, Uhrmacher, Schmiedebrücke Nr. 47. 
Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige 

a von 1833er Mai: Füllung 
der in⸗ und ausl. Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ 
Handlung in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe Nr. 12, 
im ſilbernen Helm. 

Nachdem ich nun größtentheils mit dem Abladen der er⸗ 
haltenen Transporte wirklicher diesjähriger Mai⸗Schöpfung 
des geworden bin, die diesjährige heitere und warme Mai⸗ 

itterung eine fo kräftige und ae Füllung geliefert; 
und da, durch die gehabte warme Witterung die Brunnen⸗ 
kuren dies Jahr eher und häufiger ihren Anfang als in andern 
Mai⸗Monaten genommen haben, und der Abſatz zu den erhal⸗ 
tenen erſten Transporten ſehr groß war; fo ift es mir außer: 
ordentlich lieb, die jo eben erhaltenen Zufuhren von der aus⸗ 
nahmskräftigen . 5 
vorzuglichen 1833er Mai⸗Fuͤllung 
a e zu ſtellen und verpacken laſſen zu können; ſonach 
ehle ich: 
illiner⸗Säuerling; Eger⸗Franzens⸗; Eger⸗Salzquelle⸗ 
und Eger⸗Sprudel⸗; Flinsberger⸗; Fachinger⸗; Geilnauer⸗; 
Kiſſinger⸗Ragozi⸗z Kudower⸗; Langenauer⸗; Marienbader⸗ 
Kreuze’ und Sera ühl⸗ und Ober⸗Salzbrunn; 
yrmonter⸗Stahl⸗; Reinerzer (kalte und laue Quelle); und 
er wie auch Saldſchützer⸗ und Pällnaer⸗Bitter⸗ 
waſſer; als auch aͤchtes Karlsbader⸗; Eger⸗ und Saidſchützer⸗ 
Bitter⸗Salz. : 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche ö 
empfiehlt zu dieſem Wollmarkt in großer Auswahl zu den 
billigſten Preise, die Teppich⸗Fabrik des 
C. G. Gemeinhard, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 53. 


Höchſt elegant und moͤglichſt einfach werden Adreſſen, 


Viſiten⸗ und Empfehlungs⸗Karten aller Art gefertigt, bei 
ſi pfehlung J. M. Wint gt, 


. Winte 
12 Hummerei Nr. 43, im aa Stock. 
Hopfen, neuer und alter, von beſter Güte, liegt zum Ver⸗ 
kauf, Schuhbrücke Nr. 4, und iſt in 1½ Centner, auch Schfl.⸗ 
weiſe zu verkaufen. 
An e 
Alle Arten guter Uhren, in großer Aus⸗ 
wahl, offerirt preiswuͤrdig der Uhrmacher 
Carl Knoblauch, Schuhbruͤcke Nr. 24. 


＋Veißen Klee⸗Saamen⸗Abgang, den Preußiſchen 
Scheffel mit 25 Sgr., bietet au: 1 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


f Engliſche Sattel, 
Zäume, Chabraken, neuſilberne Candaren, Trenſen, 
e Sporen, Steigbuͤgel; 
Seidene Herren- und Knaben-Hüte, 
© neuefter Form; 2 
Reine in Zöpfen geflochtene Roßhaare 
und dergleichen ſchon fertige 
Matratzen von reinen Roßhaaren; 
Eiſernes emaillirtes Koch- und Bratgeſchirr; 
Theemaſchinen und Theekeſſel, 
modernſter Art, Theebretter, Aſtral-, Sine⸗umbra⸗, 
Haͤnge-, Wand, Nacht-, und Hand-Lampen, Leuch⸗ 
ter, Mehlſpeiſenreifen und alle dergl. Gegenſtaͤnde, 
empfingen in groͤßter Auswahl, und verkaufen ſehr 
billig: Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch. 
Ring und Hintermarkt⸗Ecke Nr. 32. 


A 
In der Montag den 3. Juni, Nachmittag 4 Uhr, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 22 ſtatthabenden Verſteigerung werden noch 2 
gute Violinen vorkommen. 


Pfeiffer, Auktions-Kommiſſarius. 
Mein in allen beliebten Etiquets ſortirtes 
Lager der Ermelerſchen Rauch- und 
Schnupf⸗Tabake, 
ſo wie 5 * 
Cigarren, Tonnen⸗Can iſters, maͤrkſch 
Kraus- und Roll-Tabake 
empfehle ich hiermit im Ganzen und Einzelnen und 
bitte um geneigte Abnahme. 
Ferd. Scholtz, A 
Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


5 Woll ⸗ Schilder, | 
auch Haus⸗, Thuͤr⸗ und Klingelſchilder aller Art, 
werden aufs Schleunigſte und Beſte angefertigt von 

Hubner und Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring und Hintermarlt⸗Ecke Nr. 32. 


uen engliſchen Hopfen offeriren: 
e sch Migors Wtwe. und Rudolph, 


Reuſche⸗Straße Nr. 37. 


Anzeige. f 
. Mehre Sorten ſehr guten Tiſchlerleim, den Stein 
a 60 Sgr., 70 Sgr., 80 Sgr., 95 Sie bis ganz feinen hel⸗ 
len à 4 Rtlr., empfiehlt die Spezerel⸗Waaren⸗ und Farben⸗ 
Handlung des E. Beer, 
f Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 
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3 a ee ee 
Stutz ⸗ Uhren, 5 
in Bronce, plattirt, Alabaſter und eleganten Holz⸗ 
geſtellen, offerirt zu herabgeſetzten 20 iſen: 
die Galanterie⸗ Sins u. Möbel: Handlung 
er 


Gebrüder Bauer, 
Ring Nr. 2. 
D ,τπτπ n m 


& Knöhrich oder Ackerſpargel offerirt: 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
; Schmiedebrücke Nr. 12. 
Haus Verkauf. 
Mein fo freundliches, in der Mitte der Stadt gelegenes 
Haus iſt aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
u verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer, Schuhbrücke 
r. 12, eine Stiege hoch, täglich von 12—2 Uhr. 
Engl. und Frangois⸗Raigras⸗Saamen offerirt: 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
öde Schmiedebrücke Nr. 12. 
In runder Mahagoni: Saulentiſch, nach der neueſten 
Berliner Mode gearbeitet, ift billig zu verkaufen beim 
. 8 Tiſchler⸗Meiſter Zimmer, 
Breiteſtraße Nr. 36, in der Neuſtadt. 
Aecht engliſche Schaaf-Scheeren 
Betbengeicleer, 1 und Fenſterbeſchläge, ſowohl meſ⸗ 
ſingene als auch, eiſerne, ſo wie einen m Marmortiſch 
offeriren W. Heinrich und Comp. in Breslau, 
f am Ringe Nr. 19. 
TT.. 25707970797=7977492020797 7 
Zum Wolle: Auslegen 8 
oder Wolle⸗Lagern weiſen einen ſehr vortheil⸗ 
haften, ſehr anftändigen Raum nach: Hübner 
und Sohn, eine Stiege hoch, Ring und Hin⸗ 
termarkt⸗Ecke Nr. 32. 
K eee 
Gute trockene Waſch⸗Seife das © 4%, Sgr., 
den Zentner mit 15 ½¼ Rtlr. empfiehlt 


ranz Karuth 
Eliſabeth⸗Stra * 


2 
3 
2 
8 
3 


e (vormals Tuchhaus) Nr. 13, 
im goldnen Elephakt. 


Wagen: Verkauf. 
Verſchiedene Dan Bringt, auch zwei ſchon gebrauchte, 
in vier Federn penneude Wagen, ſtehen zum Verkauf: Alt⸗ 
düſſerſtraße Nr. 1 e 5 


Beſte grüne Korn⸗Seife, f 
welche allen een einer guten Seife entſpricht, und 
elbſt in den heißeſten Tagen nr ihrer feſten Konſiſtenz 
ets kompakt bleibt, empfiehte lligſt 
die Fabrik grüner Seife von J. Cohn und Comp., 
Albrechts⸗Straße zur Stadt Rom. 


„ M 
für Bruſtkranke und 


| gesessen ndnd, 


Eine zur Führung einer Wirthſchaft und zur Aufſicht über 
Kinder ſehr zu empfehlende gebildete Frau in mittleren Jahren 
kann nachweiſen: der Prediger Nöſſelt, | 

Ring, 7 Kurfilrſten. 
alzbon bons 4% 
huſtenleidende empfiehlt 
C. Birkner, Reuſche⸗Straße in 3 Thürmen. 


Sehr ſchönen, fetten, geräucherten Rhein⸗Lachs / 
hat wieder empfangen Chriſtian Gottl. Müller 


e Vorzüglichen rothen Galliziſchen Klee-Saamen em⸗ 
pfiehlt äußerſt billig: be Bi 
Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Schnelle und billige Retour⸗Gelegenheit nach Berlin iſt 
bei Meinike, Kränzelmarkt⸗ u. Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1. 


Den 31. Mai gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
in, zu erfragen 3 Linden Reuſcheſtraße. 


Zum Wollmarkt 
find zwei auch drei ſehr ſchoͤne herrſchaftliche, 
mit allen Bequemlichkeiten verſehene Zimmer 
in der erſten Etage am Ringe, wobei auf Ver⸗ 
langen auch Stallung und Wagenplatz zu ha⸗ 


be 


Nähere bei Hübner und Sohn, Ring Nr. 32, 
eine Stiege hoch, zu erfahren. 87 
CTT 


— der Albrechtsſtraße Nr. 18, der Königl. Regierun 
gegend er, iſt zu Johanni d. J. der erſte Stock, beſtehend au 
tuben nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen, und das Nähere dar⸗ 
über im Hauſe ſelbſt auf gleicher Erde oder beim Eigenthümer, 
Neumarkt Nr. 30, im zweiten Stock zu erfahren. 8 


Sanaa 


e 


2 Zu vermiethen 
iſt veränderungshalber eine Stube nebſt Alkove, im 2ten Stock 
am ie und dieſe Johanni zu beziehen: Univerfitätde 
r. 18. 2 


Zu ver miethen 
iſt der 2te Stock, beſtehend in 4 Stuben, 2 Alkoven, 2 Kür 
en, Haus⸗ und Bodenkammern, es kann auch getheilt ver⸗ 
miethet werden, von Michaeli d. J. ab, im Waſſermann, 
Karlsplatz Nr. 4. — 


Zum Jubiläum find noch Gebete zu haben, in Breslau auf 
der Schweidnitzer Straße Nr. 21, beim Glöckner Leiſtner. 


Eine meublirte Stube, eine Stiege hoch, vorne heraus, iſt 
während des Wollmarkts, oder als Abſteige⸗Quartier E ver⸗ 
miethen. Das Nähere Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6 eine Stiege 
hoch, bei der Eigenthümerin. 


Auf der Biſchofs⸗Straße Nr. 16 ſteht ein leichter Stuhl⸗ 
wagen zum Verkauf, auch iſt daſelbſt ein einſpänniges 
Fuhrwerk zu verleihen. 


Friſcher fließender Caviar 
in vorzüglicher Güte, Stettiner Bier, Pommerſches Magen⸗ 
bier, Stonsdorfer Bier, Braunſchweiger⸗ und Zungenwürſt, 
nebſt allen Sorten Weinen, als vorzüglich Ungar⸗ Weine, 
Rhein» und Würzburger, milde feine Kothweine, weiße Franz⸗ 
weine ıc,, 1 zu billigen Preiſen: 
F. A. Hertel, am Theater. 


Angekommene Fremde. 


Im Rautenkranz: Hr. Landrath Graf v. Hoverden aus 
nern. — Hr. Landesält. Fruͤſon a. Gr. Grauben. — Hr. Guts⸗ 
beſitzer Ditt rich a. Oderberg. — Hr. Baron v. Muſchwig. Herr 
Oberinſp. Vecker. Hr. Rendant Peſcheck, Hr Kondukt. Niemann, 
alle a. Karolath, — Hr. Wirthſch. Inſpekt. Paͤckel a. Keuwig.— 
Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Mikorski a. Nubin. — Hr. 
Hauptm. v. Lüttwis a. Kardwis. — Hr. Rittm. v. Ziegler aus 
Bagiewntd, — Hr, Landſch. Direkt. v. Debſchuͤtz a. Pollentſchine. 
Hr. Landesaͤlt. v. Stwolinski a. Wilmirzowiz. — Hr. Gutsbeſitzer 
Wiesner a. Paſterwitz. — Hr. Forſtmeiſt. v. Bockelberg -a. Karle⸗ 
ruh. — Hr. Kaufm. Friedlaͤnder a. Oppeln. — Im weißen Adler. 
Die Gutsbefiger: Hr. v. Oheimb a. Neudorf. Hr. v. Rottenberg 
a. Pommerswitz. Hr. Baron v. Bieberſtein a. Eiſersdorf. Hr. Graf 
v. Strachwitz a, Pawlau. — Hr. Amtsrath Bies a. Petersdorf. 
Im Rom. Kaiſer. Hr. Gutsbeſiger Budzinski a. Lipſtin, — Hr. 
Inſpekt. Godulla a. Ruda. Im goldnen Hirſchel: Die 
Kaufteute: Hr. Labant a. Sorau, Hr. Michaelis a. Glogau, Hr. 
Sachs a. Liſſa, Hr. Mendelſohn a. Krakau, Hr. Leichtentritt aus 
Pleſchen. — Im weißen Storch: Die Kaufleute: Hr. Caro u. 
Hr. Bamberger a. Glogau. Hr. Lachs a. Reichenbach. — Hr. Lot⸗ 
terieeinnehmer Böhm a, Brieg. — Hr. Deſtill. Liſſer a. Strehlen. 
Im goldnen Löwen. Hr. Gutsbeſiber Katiner a. Kogwiz. — 
Goldne Krone, Hr. Kaufm. Scheder a. Schweibnig. — Herr 
Gutsbeſiger Barchewitz a. Schmellwitz. — In der gold. Gans. 
Hr. Gutsbeſiger Neumann a. Großen⸗Bohrau. — Hr. Baron von 
Dyhrrn⸗Czettritz a. Herzogswaldau. — Die Amtöräthe: Hr. Heller 
a, Chrzel 6, u. Hr. v. Raumer a. Kaltwaſſer. — Hr. Graf von 
Reichenbach a, Kraſchnig. — Hr. Generalpaͤchter v. Dobbeler aus 
riedrichseck. — Hr. Kammerherr v. Schmettau a. Schilkowitz. — 
5 Gutsbeſitzer Graf v. Mettih a. Silbig. — Hr. Kaufm. Lies 
bermann a. Verlin. — Große Stube. Hr. Gutsbeſitzer v. Chla⸗ 
powski a, Rothdorf. — Die Gutspaͤchter: Hr. Gerſtenberg a. Mas 
liers. Hr. Matecke a. Silec. — Hr. Rittm. v. Kerſten a. Wold⸗ 
nikowo — Hr. Partikulier Laszezewski a. Dupin. — Im rrihen 
Löwen. Hr. Gutsbefiger Heyer a. Schönfeld. — Im gold. Zep⸗ 
ter: Hr. Oekonomieinſpekt. Daum a, Seitſch. — Hr Kammersth 
Michaelis a. Trachenberg. — Hr. Graf v. Mielczynski a. Rusko. 
Hr. Gutebeſitzer Krauſe a. Gr. Tſchudern. — Hotel de Pologne 
Die Gutsbeſitzer: Hr. v. Taczanowski a. Biskupice. Hr. Baron 
v. Tſchammer a. Hohenfriedeberg. — Hr. Inſp. Gottwald a. uſchüͤg. 
Hr. Landrath Barou v. Sehrr⸗Theſſ a. Hohenfriedeberg. — In 2 
gold. Löwen. Hr, Gymnaſiallehrer Dokt. Döring a. Brieg. — 
Im gold. Baum. Hr. Oberforſtmeiſt. v. Boyen a. Liegniß. — 
r. Gutsbeſiger v. Montbach ar Bechau. — Hr. Gutepaͤchter 
rietſche u. Hr. Kaufm. Fritſch a. Grottkau. — Hr. Oberſtlieuin. 
v. Neuhauß a. Hünern. 


In Privat⸗Logis: Weidenſtraße N. 80. Hr. Kammerherr 
v. Schindel a. Schönbrunn. — Dito No. 29. Hr. re v. 
Brodowski a. Gr. H. Poſen. — Ohlauerſtraße N. 55. Hr. Guts⸗ 
befiger v. Grave a. Gieraltowig. — Dito N. 9. Hr. Oberamtm. 
Kunzendorf a. Naͤhrſchütz. — Kloſterſtraße N. 2. Fr. Baronin v. 
Wallbrunn a. Glogau. — Kloſterſtraße N. 5. Hr. Lieut. v. Bock 
a. Steinau. — Dito N. 80. Die Gutsbeſiger: Hr. v. Borwitz a. 
Weichnig. Hr. v. Borwig a. Kunzendorf. — Reuſcheſtraße N. 5. 
Hr. Kommiſſionair Cohnbeim a, Liegnig. — Die Guts beſiger: Hr. 
Heisler a. Hainau. Hr. König u. Hr. Mende a. Lirgnig. Herr 
Schubert a. Lovendau. Hr. Schubert a. Waldau. — Hr. Guts⸗ 
paͤchter Dürlih a. Schwarzbach. — Oderſtraße R. 23. Die Guts⸗ 
beſiger: Hr. Stempel a. Gr. Tworzimmke. Hr. Belach a. Porſch⸗ 
witz. — Hr. Oberamtm. Döhring a. Greblin. — Hr. Kaufmann 
Liebrecht a. Namelau. — Blückerpiag N. 5. Hr. Kaufm. Diggles 
a, London. — Oderſtraße N. 12. Fr. Präfident v. Johnſton aus 
Lahſe. — Nikol. Straße N. 13. H. Oberamtm. Heller a. Schei⸗ 
bendorf. — Am Ringe & 58. Hr. Kommerzienrath Carl a. Berl. 
— Dito N. 7. Hr. Banquier Bamberg u. Hr. Lewy a. Glogau. 
„Dito N. 7. Hr. Gutsbeſiger Grospietſch a. Bellwighoff. — H. 
Inſpekt. Barchewitz a. Seichau. — Am Rathhauſe N. 19. Herr 
Kaufm. Waldhauſen a. Eſſen. — Herrnſtraße N. 16. Hr. Rentm. 
Schliebiz a. Glumdowis. — Reußſckeſtraße N. 49. Hr. Kommiſ⸗ 
fionsrath Prinz a. Tarnau. — Wallſtraße N. 1. Fr. Hofraͤthin 
Knebel a. Zduny. — Hr. Friedensrichter Miketta a, Koſten. — 
Neue Weltgaſſe N. 16. Die Kaufleute: Hr. Leuchter a. Ratibor. 
Hr. Frank a. Neiſſe. Hr. Haber a. Bernſtadt. — Hummerei N.3. 
Hr. Rendant Haͤnſel a. Schmiedeberg. — He. Rittm. Baron v. 
Stillfried a. Kunzendorf. — Hr. Gutsbeſitzer v. Tſchiſchwitz aus 
Waldig. — Reußſcheſtraße N. 65. Hr. Graf v. Strachwitz a. Pe⸗ 
terwitz. — Bluͤcherplatz N. 9. Hr. Kaufm. Degener a. Braunſchw. 
— Dito N. 8. Hr. Reg Rath v. Ziegler a. Dambrau, — Am 
Ring. N. 15. Hr. Kreisdeputirter Baron v. Sydow a. Thamm. 
Schüperücke R. 80. Hr. Lieutn, Langner a. Oppeln. — Garten⸗ 
ſtraße N. 18. Fr. Majorin v. Norrmann a. Schweidnig. — Hr. 
v. Falkenhayn a. Kamnich. — Schwiedebrücke N. 51. Hr. Guts⸗ 
paͤchter Kern u. . Schubert a. Dieban. — Hr. Gutsbeſt⸗ 
ger Kern a. Guſiß. — Altbüſſerſtr. N. 34. Hr. Gutebeſ. Schmidt 
a. Dobers dorf. — Schuhbrücke 46. Fr. Gräfin v. Roder a. Ried⸗ 
fun. — Ritterplatz N. 1. Hr. Major Graf v. Praſchma a. Far 
kenberg. — Hr. Gutsbeſitzer Dokt. Rupprecht a. Bankwitz. — Rit⸗ 
terplag N. 8. Hr. Oberamtm, Schmidtlein a. Lauterbach. — Uni⸗ 
versſ. Platz N. 1. Kaufmannsfrau Neumann a. Magdeburg. — 


Schmiedebrücke N. 54 Hr. Rittm. Baron v. Werder a. Seifro⸗ 


dau. — Ohlauerſtraße N. 82. Hr. Graf v. Schmettau a. Lüben. 
— Dito 75 Hr. Gutsbeſ. v. Garnier a, Turawa. — Dito N. 83. 
Hr. Landesaͤlteſt. v. Wille a. Hochkirch. — Predigergaſſel N. 3. 
Hr. Landrath v. Wiſſel a. Gr. Deut chen. — Albrechtsſtraße 55, 
Hr. Gutspächter Meißner a. Karbiſchau. — Weintraubengaſſe 8. 
Oberamtleute! Hr. Biſchoff a. Reinſchdorf, u. Hr. Viſchoff aus 
Koſchpendorf. — Ohlauerſtraße 71. Die Gutsbeſiger Hr. Peisker 
a. Schimmelwid. Hr. Kach a. Schmochwig. — Albrechtsſtraße 11. 
Hr. Kreis⸗Deput. v. Scheliha a. Schwierſe. — Ohlauerſtraße 77. 
Hr. Gutsbef. Teſche a. Ottmuth. — Sheitnigerftrage N. 31. Hr. 
Oberamtm. Lange a. Hofhallowig. — Domſtraße 6. Hr. Graf v. 
Oppersdorf a. Ober⸗Glogau. — Oderſtraße 26. Hr. Gutsbeſtzer 
Chelmski a. Polen. — Am Ringe 49. Die Kaufleute: Hr. Adam⸗ 
ſon a. England. Hr. Seebohm a. Pyrmont. 


Getreide ⸗Preiſe 


in Courant. a 


Breslau, den 30. Mai 1833. 


Höoͤchſter. . 
1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. 1 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 24 Sgr. 
— 2 Rtlr. 17 Sgr. 


Walzen: 
Roggen: 
Set B 
Hafer: 


— 


9 
6 Pf. 


Mittlerer 
1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 29 8 — Pf. 
8 Rtlr. 23: 


Niedrigſter. 
Rtlr. 5 2 


— Ktlr. 27 Sgr. 
— Rtlr. 2 Sgr. 
— Rtlr. 16 Sgr. 
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